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Zur Lage in Russland.
Der Zar beauftragte den Staatsſekretär Grafen

Sſolsky, bei den Verſammlungen des Miniſter
rats den Vorſitz zu führen, bei denen der Kaiſer
perſönlich den Vorſitz nicht übernimmt.

Der ruſſiſche Thronfolger ſoll nach einer
Petersburger Meldung des „Standard“ an Luft
röhrenentzündung gefährlich erkrankt ſein.
Eine Krankenwärterin ſei aus England nach Zarskoje
Sſelo gerufen worden.

Kurzen Prozeß hat man in Petersburg mit
der Kommiſſion für Arbeiterfragen ge
macht. Amtlich wird bekanntgegeben: Da die
Bildung der Kommiſſion unter dem Vorſitz des
Senators Schidlowski infolge der Erklärung der
Arbeiter, daß ſie keine Vertreter wählen werden, in
dem geplanten Beſtande unmöglich iſt, iſt die Kom
miſſton am 5. d. M. auf Kaiſerlichen Befehl ge
ſchloſſen worden. Auf Grund ihm vom Kaiſer er
teilter Vollmacht hat der Verkehrsminiſter ange
ordnet, daß die Arbeiter der Werkſtätten
und Lokomotivendepots der Staatsbahnen
Vertreter wählen ſollen, durch welche die Bedürfniſſe
dieſer Arbeiter zur Kenntnis der Vorgeſetzten gebracht
werden.

Witte, der Präſident des ruſſiſchen
Miniſterkomitees, iſt nun tatſächlich kalt ge
ſtellt. Durch die Anordnung des Zaren, daß ferner
hin bei ſeiner Abweſenheit der Graf Sſolsky dem
Miniſterrat praſidieren ſoll, hat Witte ein unzweifel
haftes Mißtrauenszeichen vom Zaren erhalten.
Auch dem „Echo de Paris“ wird nunmehr aus
Petersburg gemeldet, daß durch das Reſkript des
Zaren Witte völlig beiſeite geſchoben worden ſei.
Witte wußte nicht einmal, daß die Miniſter Freitag
beim Zaren zuſammentraten, um das Refkript zu
beraten. Die Kommiſſtonen, die er eingeſetzt hat,
verlieren, falls die Nationalverſammlung einberufen
wird, jede Bedeutung. Witte hat, ſo heißt es weiter
in dem Telegramm, weder an die Spitze der konſer
vativen noch liberalen Partei zu treten verſtanden, hat
ſtets ein doppeltes Spiel getrieben und ſich zwiſchen
zwei Stühle geſetzt.

Auf die Arbeiter ſcheint das Reſkript des
Zaren das eine Volksvertretung ankündigt, keine
beſonders beruhigende Wirkung ausgeübt zu haben.
Faſt in ſämtlichen Fabriken Petersburgs iſt die
Arbeit abermals eingeſtelt worden; auch das
Arſenal und die baltiſche Schiffswerft ſtreiken. Die
Adminiſtration der Werft kündigt an, daß ihre Fabriken
einſtweilen geſchloſſen bleiben, bis eine ſolidariſche
Erklärung der Arbeiter erfolgt daß ſie insgeſamt die
Arbeiten wieder aufnehmen wollen. Jn der Zwiſchen
zeit wird weder Lohn noch Unterſtützung gezahlt.
Die Putilow Fabriken ſind ebenfalls wieder in den
Ausſtand getreten einige Abteilungen wollten dort
arbeiten, wurden aber von andern Arbeitern daran
verhindert. Es kam zu einer großen Schlägerei, bei
der verſchiedene Arbeiter arg zugerichtet wurden. Auch
die Fabriken des Schlüſſelburger Diſtrikts ſtreiken,
darunter die NewskySchiffswerft. Vom Finanz
miniſterium wird bekannt gegeben, daß die Frage der
Normierung des Arbeitstages und der Feiertagsruhe
bereits ausgearbeitet ſei und im nächſten Monat in
endgültiger Formulierung dem Reichsrat zur Beſtätigung
zugehen werde.

Nachrichten aus dem Lande. Jn Bjeloſtok
iſt der Jsprawnik, der Chef der Polizei des Bezirks,
ermordet worden. Jn Batum ſind am Sonn
tag 13 Perſonen getötet bezw. verwundet worden.
Nachdem der Kriegszuſtand über Baku verbängt, iſt
dort die Ordnung wieder hergeſtellt. Ueberall ſieht
man Patrouillen; jegliche Tätigkeit in der Stadt hört
um 8 Uhr abends auf. Am Montag empfing der
Generalgouverneur Fürſt Amilachvarie das Stadt
haupt und die Stadträte und erklärte ihnen, alle
Maßregeln zur Erhaltung der Sicherheit in der Stadt
ſeien getroffen eine Wiederholung der Unruhen ſei
unmöglich. Jn Wjatka wird der Unterricht in

Donnerstag den 9. März.
den nächſten Tagen in allen Schulen wieder be
ginnen, doch fürchten ſich die Eltern der Schüler,
wegen der bedrohlichen Haltung einzelner Elemente
der Bevölkerung, ihre Kinder auf die Straße zu laſſen.
Am 28. Februar hatte ein betrunkener Offizier einen
Schüler auspeitſchen laſſen und ihn dann ſelbſt mit
Schlägen mißhandelt, bis er ſtarb. Auch in Minsk
ſind alle Lehranſtalten wieder eröffnet.

Aus RuſſiſchPolen liegen folgende Meldungen
vor: 2000 von Dombrowa kommende Arbeiter,
welche die Huldſchinskiſchen Arbeiter zum Arbeit
niederlegen zwingen wollten, wurden in Sielce vom
Militär aufgehalten und vertrieben. Jn Zawierze
kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Militär und
Streikenden, wobei drei Arbeiter getötet wurden.
Die Aktiengeſellſchaft Posnanski in Lodz entließ
alle ihre Arbeiter, 6605 an der Zahl, und ſchloß die
Fabrik bis auf weiteres.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz hat, ſo melden die

Londoner „Times“, die keineswegs ruſſenfreundlich
ſind, die ruſſiſche Regierung wieder günſtigere Nach
richt empfangen. Es wird in ruſſiſchen Regierungs
kreiſen behauptet, daß die Japaner bereits ihre ſämt
lichen Reſerven verbraucht haben, ſo daß ſie jetzt
nicht über genügend Truppen verfügen, um die ge
wonnenen Vorteile vollſtändig auszunützen. Es wird
ferner in ruſſiſchen Regierungskreiſen behauptet daß
im Laufe der nächſten Tage General Kuropalkin ſeine
ganze Armee nach dem Süden oder in ſüdweſtlicher
Richtung vormarſchieren laſſen will, um Marſchall
Oyama zu überrumpeln und ihm eine Niederlage (17)
beizubringen. Man ſpricht auch davon, daß Charbin
als Kriegsbaſts aufgegeben wird.

Ein Tokioter Telegramm des „Reuterſchen
Bureaus vom Dienstag abend beſagt: Die größte
Konzentration der Ruſſen für die Verteidigung von
Fuſchun ſcheint auf der Linie von Tita bis
Machuntan vor ſich zu gehen. Kuropatkin verteidigt
nach wie vor Fuſchun entſchloſſen. Die ruſſiſchen
Operationen zeigen nicht an, ob Kuropatkin ſich zu
ſchlagen oder zurückzuziehen beabſichtige. Fuſchun
muß gehalten werden, um die Armee am Schaho zu
ſchützen

Ein ruſſiſcher Kriegsrat fand in Petersburg
auch am Montag unter dem Vorſitz des Generals
Dragomirow ſtatt. Der Kriegsrat beſchloß, dem
Zaren den Vorſchlag zu machen, 400 000 Mann als
Verſtärkungen möglichſt bald nach dem Kriegsſchauplatz
abzuſenden.

Das ruſſiſche „Rote Kreuz“ genießt im
Lande kein Vertrauen mehr. Die Beamten der Semſtwo
und der Stadtverwaltung in Poltawa beſchloſſen, ſich
keine Gagenabzüge mehr für das „Rote Kreuz“ ge
fallen zu laſſen. Dieſem Beiſpiel wollen viele Kauf
leute und Bürger der Stadt folgen. Anlaß zu dieſem
Schritt gab, daß ſechs Waggons mit Lebensmitteln,
welche ſeiner Zeit für Soldaten geſandt wurden,
auf dem Wege nach der Mandſchurei ſpurlos ver
ſchwunden ſind.

Dem Zaren wurden am Montag im Palais
Zarskoje Sſelo 118 Seekadetten und 32 Zöglinge der
MarineJngenieurſchule, die zu Offizieren befördert
worden ſind, vorgeſtellt. Der Kaiſer richtete dabei
an die Beförderten eine Anſprache, in der er die
Mahnung ausſprach, daß beſonders gegenwärtig Alle
ſich zur Verteidigung der Ehre und des Ruhmes
Rußlands zuſammenſchließen müßten. Sie ſollten
deshalb, indem ſie keine Schickſalsſchläge fürchteten
und den Mut nicht ſinken ließen, dem Vaterlande
und dem Kaiſer treu dienen und ſtets bemüht bleiben,
den angeſtrebten Erfolg zu erringen. Er hoffe, ſie
würden ihren älteren Kameraden nacheifern, die alles
getan hätten, was ſie konnten, und alle Kräfte auf
bieten, den Ruhm der Flotte aufrecht zu erhalten.

Jm Auftrage des Zaren wurde der ameri
kanifche Erfinder des neuen Typs von Kriegsſchiffen,
Ingenieur Nickſon, mit zehn amerikaniſchen Jngenieuren

1905.

nach Rußland berufen, um den Bau der neuen
Kriegsſchiffe dieſes Typs zu überwachen. Nickſon
hat vom Zaren die weiteſtgehenden Vollmachten betreffs
der Koſten erhalten.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer Franz

Joſef empfing am Dienstag nachmittag den
Grafen Apponyi in faſt einſtündiger Audienz.
Nach derſelben erklärte er, ſeiner Meinung nach ſei
die Lage unverändert. Die Vorſchläge, die er dem
Kaiſer unterbreitet habe, bewegten ſich in derſelben
Richtung, wie die Koſſuths und Juſths.

Jtalien. Mit der Neubildung des italie
niſchen Kabinetts iſt der bisherige Vizepräſident
der italieniſchen Deputiertenkammer Alleſſandros
Fortis vom König betraut worden. Zur Kenn
zeichnung der politiſchen Perſönlichkeit Fortis erinnert
ein Telegramm des „Lok.Anz.“ an eine Wahlrede,
die Fortis am 30. Oktober v. J. hielt. Fortis ſagte
darin Jndividuelle Freiheit für die politiſchen Rechte
garantieren, ſchließt ſicher auch das Streikrecht ein.
Aber zweifellos darf die Streikfreiheit nicht begleitet
ſein von Gewalttätigkeiten, von Einſchüchterungen und
Verletzungen des Rechtes anderer ebenſowenig darf
man aus Rückſicht auf die Rechte aller und auf die
Grundſätze der Ziviliſation von einem Rechte auf
Ausſtand ſprechen in dem Stagatsdienſt, von dem das
Daſein und die Sicherheit des Landes abhängen nd
noch weniger kann man als Ausſtand irgend eine
Volkserhebung mit rein politiſchen Zwecken bezeichnen,
die darauf abzielt, die Autorität des Staates zu
untergraben. Die Forderung, daß ſolche auf
ſtändiſchen Kundgebungen unter dem Schutze des
Ausſtandsrechts ſtehen ſollten, iſt ſo ungeheuerlich,
daß nur kranke Gehirne ſte vorbringen können. Man
behauptet, die Regierung dürfe ſich nicht in den
Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit einmiſchen.
kann natürlich nur ſo lange gelten, wie di
intereſſen nicht gefährdet werden.
ſprach ſich Fortis über Heeresorganiſgtion aus, was
wiederum intereſſant iſt für die Bedeutung Jtaliens
im Dreibunde. Fortis bezeichnete es als „eine wahre
Utopie, zu glauben, man könne in unſeren Tagen
die regulären Truppen durch eine Volksmiliz im
Kriegsfall erſetzen, während alle Nationen nichts
anderes im Auge haben als die Vervollkommnung
ihrer Rüſtungen es wäre furchtbar unklug, die Ver
minderung unſerer Militärmacht anzuſtreben bei der
gegenwärtigen Lage in Europa.“ Fortis, der ſtets
als ein enthuſiaſtiſcher Freund des Drei
bundes gegolten hat, war als Student Präſident
einer monarchiſchen Vereinigung. 1874 wurde er
mit mehreren anderen wegen Anzettelung einer repu
blikaniſchen Verſchwörung unter Miniſter Cantelli
verhaftet und mehrere Monate in der Rocca von
Spoleto gefangen gehalten. Später gehörte er den
Radikalen an und war unter Crispi Unterſtaatsſekretär,
im erſten Miniſterium Pelloux Ackerbauminiſter. Sein
Vater war Jsraelit und hieß Forti. Fortis hat
bereits das Unterrichtsportefeuille dem radikalen Ab-
geordneten Demarini, das Schatzportefeuille
Ferrari und das der öffentlichen Arbeiten dem
Ingenieur Carmini angeboten. Alle übrigen
Miniſter behalten ihre Portefeuilles.

England. Fürſt Ferdinand von Bul
garien iſt am Montag abend in London zum Be
ſuche des engliſchen Königspaares eingetroffen.

Türkei. Die Pforte hat das ihr ſeiner Zeit von
den Botſchaftern der Ententemächte übermittelte
Finanzprojekt mit einem Gegenprojekt beantwortet
Die von oppoſttionellen Synodemitgliedern aufgeſtellten
Verſöhnungsbedingungen wurden von dem gemeinſamen
Patriarchsrat abgelehnt.

Schweden-Norwegen. Ueber die weitere
Behandlung der ſchwediſchnorwegiſchen
Konſulatsangelegenheit hat am Montag in
Chriſtiania das Spezialkomitee des Storthing mit
16 gegen 3 Stimmen folgendes entſchieden Jn der



gegenwärtigen Storthingſeſſton ſoll über eine Geſetzes
form Beſchluß gefaßt werden, betreffend Einrichtung
eines eigenen norwegiſchen Konſulatswe ſens und die

Hauptzüge der Qrganiſation desſelben. Der Zeit
punkt für das Jnkrafttreten des Geſetzes wird nach
näherer Verhandlung mit der Heuen Regierung feſt

geſetzt, doch darf dieſer Zeitpunkt nicht ſpäter als der
1. April 1906 ſein. Sobald dieſer Beſchluß vom
Storthing angenommen iſt hat die Regierung das
mit Schweden gemeinſame Konſulatsweſen zu kündigen.

Die norwegiſche Miniſterkriſis iſt noch
nicht beendigt. Der Kronprinzregent beauftragte am
Dienstag den Finanzminiſter Michelſen mit der
Bildung des neuen Miniſteriums. Michelſen
antwortete hierauf, daß er aus Geſundheitsrückſichten
große Bedenken hege, den Auftrag zu übernehmen;
ſollte er jedoch nach einer Konferenz mit den leitenden
Männern des Storthing die Uebernahme des Auf
trages als ſeine Pflicht anſehen, ſo würde er ſich
ferner nicht weigern.

Südafrika. Jn Südafrika wird, wie die „Rand
Mail“ meldet, Mitte März ein königlicher Erlaß er
ſcheinen durch den eine Repräſentativ Ver
faſſung eingeführt wird. Es werde ein Wahlrecht
auf breiter Grundlage vorgeſehen, die Stimmen aller
Wablberechtigten ſollen gleichwertig und jeder Wahl
kreis durch einen Abgeordneten vertreten ſein. Die
Wahikreiſe ſollen durch eine königliche Kommiſſion
beſtimmt und das Verfahren für die durch die Ent
wicklung notwendig werdende Wahlkreisänderungen
automatiſch feſtgelegt werden. Das Blatt ſchätzt, daß
im Parlament achtzehn Abgeordnete von der durch
das Blatt „Het Volk“ vertretenen Richtung und 18
Mitglieder der Gegenpartei vorhanden ſein werden.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat
alle bisherigen Mitglieder des Kabinetts in ihren
Aemtern beſtätigt, jedoch iſt der bisherige Kabinetts
ſekretär für Handels und Induſtrie Cortelyon zum
GeneralPoſtmeiſter ernannt worden. William Rockhill

iſt zum Geſandten in Peking ernannt worden an
Stelle Congers, der Geſandter in Mexiko wird.
Ferner ſind ernannt J. Riddle zum Geſandten für
Rumänien und Serbien, der bisherige Generalkonſul
in Tanger Gummeré zum Geſandten für Marokko,
A. H. Thackere zum Generalkonful in r an
Stelle Maſons, der zum Generalkonſul in Parisernannt iſt, und J. S. Giffney zum Gereiglenſat

in Dresden. Schatzſekretär Shaw wird im Februar
nächſten Jahres von P a zurücktreten.

Glaäubiger in San Domingo und eine Sicherheit für
die Zahlung der Anſprüche, die von europäiſchen

Gläubigern erhoben werden. Dies ſei der einzige
Weg, Amerika der Notwendigkeit zu entheben, beſtändig
die Monroedoktrin anzurufen gegen ein Eindringen
europäiſcher Mächte in dominikaniſches Gebiet. Der
Präſtdent ſchließt, der Vertrag iſt daher nur ein Schutz
gegen Verwicklungen mit fremden Mächten.

Deutschland.
Berlin, 8. März. Beim Kaiſerpaar fand

Montag abend im Pfeilerſaal des Königlichen
Schloſſes ein Koſtümfeſt ſtatt. Dienstag vormittag
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts, des Chefs des Admiralſtabes der
Marine und des Chefs des Marinekabinetts. Der
Kaiſer hat ſich Dienstag in ſpäter Abendſtunde
mittels Sonderzuges nach Wilhelmshaven begeben,
wo heute die Vereidigung der Marinerekruten ſtatt
findet. Jn Oldenburg wird der Kaiſer ſeine Reiſe
unterbrechen, um beim Großherzogspaar im Reſidenz
ſchloſſe das Frühſtück einzunehmen. Die Ankunft in
Oldenburg erfolgt heute früh 8 Uhr 50 Min. die
Weiterreiſe nach Wilhelmshaven iſt auf 10 Uhr 35
Min. feſtgeſetzt. Jnzwiſchen iſt der Großherzog von
Oldenburg von ſeinem Ausfluge nach Stettin wieder
in der Reſtdenz eingetroffen. Prinz Adalbert
von Preußen hat ſich von Port Said nach Cairo
begeben.

Kaiſerliche Marine.) „Bremen“ iſt am
3. März in Bermuda eingetroffen und geht am
11. März von dort nach San Jan de Portorico
in See. „Falke“ iſt am 4. März in Chimbote
(Peru) eingetroffen und am 5. März von dort nach
Salaverry (Peru) in See gegangen. „Vineta“ iſt
auf der Heimreiſe am 5. März in Vigo eingetroffen.
„Stoſch“ iſt am 5. März Falmouth überſchlagend

in Plymouth eingetroffen und ſetzt am 7. März
die Reiſe nach Brunsbüttel fort. „Hertha“ iſt auf
der Heimreiſe am 6. März in Port Said ein
getroffen. Flußkanonenboot „Tſingtau“ iſt am
5. März in Hongkong eingetroffen. „Grille“ iſt
am 4. März von Danzig nach Kiel in See ge
gangen. „Amazone“ iſt am 5. März von Kiel nach
Wilhelmshaven in See gegangen. Der Dampfer
„Frankfurt“ mit dem Ablöſungstransport für die
Beſatzung des KiautſchouGebietes an Bord iſt am

4. März in Shanghai eingetroffen und hat am
5. März die Reiſe nach Tſingtau fortgeſetzt. Das
Eintreffen daſelbſt ſoll am 6. März erfolgen. Poſtſtation für Weltte bis zum 8. März mittags durch
Hofpoſtamt Berlin, ſodann bis auf weiteres Kiel.

Der Deutſche Koloniglbund) beſitzt
einen Depvrtationsausſchuß. Es war alſo
vorauszuſehen, daß der Verſuch h gemacht wen
würde, die Frage der Deportation, obgleich die Ver
wirklichung dieſes Planes völlig ausſichtslos iſt,
wieder anzuſchneiden. Der Deportationsausſchuß desDeutſchen Kehaleunde hat ſich auch nicht durch

die e die andere Staaten, wie unauf Sachalin, Frankreich in Cayenne, mit der De
portation gemacht haben, davon abhalt en aſen, in

einer Eingabe an den Reichskanzler vorzuſchlagen,
einen Verſuch mit einer fakultativen Depor-
tation nach der Admiralitätsinſel im Bismarck-
archipel zunächſt mit 500 Sträflingen zu machen, die
ſich aus der Klaſſe der mit mindeſtens fünfjähriger
Freiheitsſtrafe belegten Gewohnheitsverbrecher freiwillig
melden. Der Kolonialbund läßt ſich in ſeinem
Vorſchlag auch nicht beirren durch die Beſtimmung
in dem deutſchengliſchen Vertrag von 1885, daß keine

der vertragſchließenden Mächte in ihren Südſee
gebieten Strafkolonien anlegen darf. Der Deportations-

ausſchuß meint, daß Graf Bülow ſchon auf dem
Wege diplomatiſcher Verhandlungen unſchwer hier ein
Zugeſtändnis erreichen werde. Ein praktiſches
Ergebnis wird das Vorgehen des Kolonialbundes
nicht haben.

K(Kolonialpoſſt.) Aus Deutſch Oſt
afrika ſind der „Nationalztg.“ in letzter Zeit Nach
richten zugegangen, die weſentlich zuverſichtlicher
klingen als die früheren, bisweilen von ſtarker Be
ſorgnis zeugenden Mitteilungen. Wenigſtens an der
Nordgrenze und ſpeziell in der Nordweſtecke, wo die
Maſſai zeitweiſe gls recht unſichere Kantoniſten er
ſChienen, ſei die Lage jetzt als geſichert zu betrachten.
Den Hauptanlaß zu Beſorgniſſen lieferten allerdings
andere Bezirke, aus denen neuere Nachrichten nicht

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. März.) Der

Reichstag erledigte heute debattelos in zwei Leſungen einen
Zuſatzantrag zum öſterreichiſchen Handelsvertrag (Jnkrafttreten
am 1. März 1906) und ſetzte ſodann die Beratuu n g des
Etats des Reichsamts des Jnnern beim Titel Staats
ſekretär“ fort. Der Sozialdemokrat Zubeil befürworte eine
Reſolution die Arbeitgeber und deren a rtreter mit Gefängnis

ill, das nsrecht J rbeit
e ftigegen deſſen Ansfuhenngen über das Treiben der Sozialde

mokraten in den Krankenkaſſen und bezichtigt dieſen der Un
wahrheit. Abg. Dr. Mugdan, der heute nur eine kurze
perſönliche Bemerkung machen konnte, wird ſpäter auf dieſe
Angriffe des Abg. Zubeil zurückkommen. Abgeordneter
Dr. Müller Meiningen von der Freiſinnigen Volks
partei wies darauf hin, daß das Tempo der Etats
beratungen nur dann beſchleunigt werden könne, wenn
durch Gewährung von Diäten für ein beſchluß
fähiges Haus n würde. Redner befürwortete die Reſo
lution betr. Erlaß eines Automobilgeſetzes undeine Reſolution n Erhebungen über das Schmier
gelderunweſen. Aus einer humoriſtiſch gehaltenen Be
merkung des Staatsſekretärs Grafen von Poſadowsky
ging hervor, daß dieſer die Regelung der Diätenfrage
in abſehbarer Zeit noch nicht erwartet. Er meinte.
der menſchenfreundliche Vorredner werde hoffentlich ihn, den
Staatsſekretär, nicht ſo lange als Geiſel zurückbehalten wollen,
bis die Diätenfrage gelöſt ſei. Der Staatsſekretär ging auf
alle einzelnen in den letzten drei Tagen im Laufe der
Debatte gemachten Anregungen ein. Von beſonderem Intereſſe
war, daß er zum Schluß dem engiſchen Sonntag Vor
züge nachrühmte und ſich für die weitere Durchführung der
Sonntagsruhe mit ſeinem ganzen Einfluß einzuſetzen verſprach.
Ferner beteiligten ſich noch an der Debatte die Zentrumsabgg.
Jtſchert und Dr. Dahlem, der Antiſemit Bruhn und
der Konſervative PauliPotsdam. Während der Präſident
vorſchlug, an Mittwoch die Etatsberatung fortzuſetzen, bean
tragte Abgeordneter Dr. Müller Sagan einen Schwerins
tag abzuhalten. Dieſer Antrag wurde angenommen. Am
Mittwoch ſtehen auf der Tagesordnung die Anträge der
Freiſinnigen Volkspartei und der Polen betr. anderweite
Abgrenzung der Wahlkreiſe

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
für Handel und Gewerbe nahm am Dienstag
folgenden Antrag an: 1) Das Haus der Abge
ordneten erſucht die Kgl. Staatsregierung in Er
wägung darüber einzutreten, ob nicht zur Förderung
des Genoſſenſchaftsweſens ſelbſtändiger Handwerker,
die Bedingungen, unter denen an Genoſſenſchaften
oder ſonſtige Vereinigungen von Handwerkern, ſtaat
liche Arbeits oder Lieferungsaufträge übertragen
werden können, beſonders zu regeln ſind. Ferner
ſoll die Staatsregierung erſucht werden, bei Behörden
und Verwaltungen darauf hinzuwirken, daß bei Ver
gebung von Arbeiten und Lieferungen mehr wie bis
her Vereinigungen der Handwerker und Genoſſen
ſchaften zugelaſſen und herangezogen werden.

Jn der Budgetkommiſſion des Abge
ordneten hauſes wurde am Dienstag bei der
Verhandlung über den Etat der Allgemeinen Finanz
verwaltung mitgeteilt, daß der Verkauf des alten
Abgeordnetenhauſes am Dönhoffplatz für 6*7, Millionen
Mark erfolgt iſt.

en Abg. Dr. Mugdan

Jn der Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes wurde von Regierungsſeite bei
der Beratung des Etats der e Steuern hervor
gehoben, daß ein langſames Steigen des eſtandes im Lande n dies zeige ſich ſo
wohl in dem Steuerergebnis als der Zahl der
Zenſiten, die ſchon auf der Bevölkerung geſtiegen
ſei. Die Einwendung, daß die Verſchuldung auf
dem Lande beſtändig wächſe, wurde von der Regierung
beſtätigt und hinzugefügt, daß ein Geſetz mit Bezug
darauf in kommiſſariſcher Vorberatung fei; die Grund
lage des Geſetzes bilde die Feſtſetzung einer
fakultativen Verſchuldungsgrenze. Jn bezug auf das
Geſetz betreffend die Reform der Einkommenſteuer
wird von der Regierung mitgeteilt, daß dies Geſetz
fertig ſei und dem Staatsminiſterium vorliege. Wann
es vorgelegt werden könne, ließe ſich nicht ſagen.
An Beanſtandungen haben ſtattgefunden 153 000,
von denen 119000 als berechtigt anerkannt wurden.
Ferner wurde der Wunſch nach einer Statiſtik der
Stempelſteuer ausgeſprochen. Die Ausführung wird
von der Regierung für ſehr ſchwierig erklärt. Jn
bezug auf die angeblich im Reiche geplante Erb
ſchaftsſteuer wird eine Frages an die Regierung
geſtellt, dieſe iſt aber nicht imſtande, darauf eine Er
klärung abzugeben, da die Erwägungen darüber, wie
den unleidlichen Zuſtänden im Reiche abz zuhelfen ſel,
noch ſchweben. Durch die Einführung des neuen

Zolltarifs werden eine Reihe von Beamten not
wendig werden, für die ein Pauſchquantum von
29 000 Mk. gefordert wird. Beim Etat der
Lotterieverwaltung ſtehen die mit den beiden
Mecklenburg und mit Lübeck zur Regelung der
Lotterieverhältniſſe vereinbarten Staatsverträge mit
zur Beratung. Von der Regierung wird betont, daß
bei den Verhandlungen von der Freizügigkeit von vorn
herein abgeſehen ſei; vielmehr handle es ſich um eine
Lotteriegemeinſchaft, bei der Preußen den anderen

Staaten in loyalſter Weiſe e e wen ſei.
Es ſei nicht zu erwarten, daß der größere Abſatz ein
genügendes Aequivalent für die feſtgeſetzte Rente biete,

aber der Fortfall der Konkurrenz ſei doch wichtig;
mitgeteilt wird ferner, daß mit ElſaßLothringen, ſo
wie mit der HeſſtſchThüringiſchen Lotterie ähnliche
Verträge bevorſtänden. Die Verträge werden von der

Kommiſſion bewilligt. Die Verträge treten am
Juli in Kraft.

Zu den neuen Forderungen für
Deutſch-Südweſtafrikg wird offiziös der „Köln.
Ztg. aus Berlin gemeldet Der Nachtragsetat für

ird vorausſichtlich eine weitere Forderung von
Millionen Mark, die Ergänzung desEtats für 1905 eine ſolche von nahezu 34 Millionen

Mark bringen.
Jn der Kanalkommiſſion des Herren

hauſes erklärte am Dienstag die Regierung, daß
man ſich bei den Schiffahrtsabgaben im Rahmen der
Verfaſſirng, wie der Rheinſchiffahrtsakte, halten zu

können hoffe, und daß man nur für die wirklichen
Aufwendungen von den größeren Schiffen Abgaben
erheben wolle, und daß auch die Tarife nach dem
Werte der Güter abgeſtuft werden ſollen. Ein An
trag auf Einführung einheitlicher Abgaben wurde
von der Regierung für unannehmbar erklärt. Das
ſtaatliche Schleppmonopol wurde gegen 2 Stimmen
angenommen, die Schiffahrtsabgaben init 21 von 25.
Abgele hnt wurde ein Antrag, Stichkanäle von Hannover
nach Peine und Hildesheim in die Vorlage n ne
Der Miniſter v. Budde und der Finanzminiſter erklärten
ſich auch gegen eine Reſolution, welche h nächſte
Jahr eine Nachtragsvorlage nach dieſer Richtung ver
langte. Der Rhein Hannover Kanal wurde in der
Geſamtabſtimmung gegen 4 Stimmen angenommen.
Der Großſchiffahrtsweg Berlin Stettin wurde ein

S
Permischtes.

(Ein armloſer Mann in London.) Jn dem
Empire in Shepperds Buſh ſaß, wie in der „Londoner Allge
Da Korreſpondenz“ mitgeteilt wird, am Mittwoch ein
Deutſcher, Herr Uthan; er beſitzt keine Arme. Dies hieltihn h i ab, eifrig mit dem Bleiſtift, den er zwiſchen
den Zehen des rechten Fußes geklemmt hatte, Notizen zu
ſchreiben, von Zeit zu Zeit mit dem linken Fuße eine n
zum Munde zu führen und dann mit den F en eine Flaſcheaufgukorken, um ſich für die Ausführung einer merk
würdigen Wette zu ſtärken Er hatte ſich nämlich ver
pflichtet, einen Zweiſpänner von Shepperds Buſh in die CEity
zu kutſchieren. Als er auf den Bock ſtieg, mit dem linken
Fuße die Zügel ergriff und mit dem rechten Fuße luſtig mit
der Peitſche knallte, rief das Publikum begeiſtert Hurra! Jn
ſchlankem Trabe fuhr er der Stadt zu. Die Londoner
Droſchkenkutſcher vergaßen in maßloſem Staunen weiter
zufahren, als ſie ihren merkwürdigen Kollegen ſahen. Sofuhr er die Onſordſtraße hinunter und dann nach Charing

Croß. Als er an der Bank vorbei in die Throgmorton
Streit einbog, bereiteten ihm die Mitglieder der Stock Exchange
eine begeiſterte Kundgebung. Der armloſe Kutſcher ſetzte
dann ſeinen Weg nach Shepperds Buſh fort. Er behauptete,
daß es ſich nirgens beſſer fahre als in den Straßen Londons,
weil die Polizei dort für Ordnung ſorge. Am Abend war
ſein rechter Fuß einſig damit beſchäftigt, einen Bericht überſeine Fahrt für eine deutſche Zeitung zu ſchreiben. Herr
üthan iſt hhne Arme geboren und lernte bereits als Kind

Reiten.
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Am Satz für meine Frühjahrs-
beſtelnngen zu gewinnen, eröffnete
ich mit heutigem Tage einen

7 eS
verſchiedener Hrtikel, insbeſondere

Waschservice,
Kaffeeser vie usw.

zu beſonders billigen Sreiſen.
Hochachkend

G. Meictenreion

Porzellan und Glashandlung,

an der Geiſel 2.
S

e
ſowie alle andere Damenſchneiderei fertigt ſauber

und billig auch außer dem Hauſe

Br. Miüseh,
Mälzerſtraßze 4.

ſodlerne Dugch-
(Soldheglee

bihlige oqusttpiüsche

ganzer Bezug nur Mk e
Möbel und Delorations Stoffe

Fassende Posamenten
billigſt bei JPaul Thum Chemmtz.

Muſter franko gegen frauko Rückſendung.

Hochleſne Iprelsinen

Und Arönen
a Stück von 5 Pf. au, a Dutzend von 56 Pf. an,

Krachmandeln Traubenroſinen,

Paranüſe, dine Datteln

u. Blumenſamen
empfiehlt in beſter keimfähiger Ware

B. Bergmann, Narkt 30.

S 5D

hochſtämmig und Zwergobſt, in den beſten
Sorten, ſöwie

Weinfechſer u. Beerenobſt
empfieht C. Heuschkel,

Leungerſtr. 4.Heidelbeeren
a Fl. 50 Pfg. excl. Glas empfiehlt

172 eWilh. Rötteritzsch,
Necizinal-

unch Ober-Ungarwein
chemiſch unterſucht empfiehlt zu ermäßigten

Freien K. Strenhlow
Gotthardtsſtraße 39.

Als Mitglied
des Rabatt-Sparvereins
empfehle ich mich zur Lieferung ſämtlicher

wBrennmaterialien,
Karl Heibioke,

Johannisſtraße 8.

Draimerrohre
ſind zu haben

RittergutsZiegelei Doehlen
bei Markranſtädt.



D Longgas- Motor Amagen
erzielenVrennſtoſſ e Srſparnis
gegenüber Dampfbetrieb.Porteilhafteste Fetriebskraft

fü Klein el Gross industrie
Keine ſtändige Bedienung jederzeit ſofort betriebsfertig; überall ohne Konzeſſion aufſtellbar; Keine Exploſionsgefahr
Koſtenanſchläge über SauggasAnlagen mit Motoren unentgeltlich

Remnecel, e Maggehbuurg-s.
S Fuektige Vertrerer r

Ausverkauf. S Fahn-Atelier v. Rucoif Thieme,

a n W t g. 31Wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäfts! KS S un Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I.

verkaufe ſämtliche Künſtliche Zähne, Amarbeilungen,Por an BPlombierungen, Zahnoperakionen.
a Sorgfältigſte Behandlung. Mäßige Preiſ

Die mit einem Penſivnat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis
zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1905 am 27. April.
Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpete auf Wunſch durch den Direktor

ardtsſtr. 17. rot Ptetſter.
Ein ſowie zweiſpännige,

englische Kutschgeschirre,neue und gebrauchte ſind billig zu verkaufen. Außerdem empfehle in großer Auswahl

J selbstgefertigte Knaben- u. Mädehentornister, Taschen u. Nappen

Briketts e in Leder, Fell und Plüſch, ſowie
Herren u. Damenkoffer, Tor iriſtentaſchen, Ruckſäcke,

v. Sachſen Thüringen Grube von es, ZigarrenEtuis, Hoſenträger, Brieftaſchen uſw.der Hehdt b. Ammendorf (Bäumchen). S Portemonnaies, Ziga G Hoſe zer, Brieftaſchen uſtw

Grube Carl Heckem, Sattlerme ter
Otto Niedel,

Mitglied des KabattSparvereins,
empfiehlt ſolide

Schuh waren v ez billigſten Preiſen. Reparaturen und nach Vahrpeidie I
Maß gegen

5 Prozent Rabatt. 5 mit neneſter TorpedoFreilaufnabe
ſind unſtreitig die beſten

Seidel K Naumann, Dresden.
72

Seidel Naumann ſind langjährige Tieferanken der Militärff. Perl wiobeln behörden im In und Huslande und alleinige Lieferankenff. reeere w. Zucker e der Kaiſerlich deutſchen Neichspoſt.
Pfund 30 Pf. empfiehlt

I Seidel Naumanns Mokorzweiräder haben überall vollſtenG. Strehnlow. Zuklang gefunden und ſich bereits viele Kuhänger erworben
Gotthardtsſtr. 39.J Vertreter ar Markt 9.Schuhwaren Fahrrad und Nähmaſchinenßhandkung. Repyaraturwerkſtatt.

ff. Sardellen d. 90 e
ff. Capern 39

größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Stern 8 Cie. h Ah Unrmacher,
J vormals: la Chröäst,e Reparaturen an der Stadtkirche 3, z der Stadtkirche 3,

prompt und billigſt. empfiehlt zur Konſtrmation
in sehönes Gesicht Uhren, Gold und 9ilberwaren

Natur dieſes verſagt, wird u Nacht durch e tGebrauch von Bernhardts Lilienmilch das in großer Auswahl.Geſicht uud die Hände weich und zart in jugend Gleichzeitig mache auf mein gut ſortiertes Lager in
licher Friſche. Beſeitigt Leberflecke, Miteſſer S
Geſichtsröte und Sommerſproffen, ſowie 7
alle Unreinheiten des Geſichts und der Hände. e

Zu haben im Haupt Depot
Central-Drogevie

Richard Knpper, Markt 10,
nnd bei Rieharal Göricke,
Friſeur und Parfümerie Geſchäft.

Königreich Sachsenecinitne mee Neuheiten cdler Saison
e e eingetroffen und empfehle mein reichhaltiges Lager in

Programme Kostenfrei. cS Aen MlnglerheteHaſto meine Spre tun 4 4Wieder selbst ab. Garuierte u. ungarnierte Moedeihete
h ſtehen zur gefl. Anſicht. Hüte zum Umarbeiten erbitte baldigſtDr. Herschel, J. Aagen, Modes

Mache hiermit bekannt, daß ſämtliche

Halle a. S., Marktplatz 20.
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Rachen-

Krankheiten

Prima Münchener
Bierkäſe

Stück 8 Pf., 2 Stück 15 Pfg., empfiehlt

G. Strehlow,
Gotthardtsſtraße 39.

eGewerbe Igrein.
Freitag den 10. März 1905,

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“

Vortrag
des Herrn Lehrer Sehmelzew über:

Aus 2 Kerſeburgs kauſendjähriger
Ge ſchichte.

Unſen re Mitglieder und deren Angehörige laden

wir hierzu ergebenſt ein Der Vorſtand.

V. Gutenberg
Wonnaberd den l. März,

abends 8 Ahr,
im Gaſthof Goldene Kugel

öffentlicher Vortrag
des Herrn Fr. Berbig- Halle über

Sanitätswesen,
insbeſondere „Erſte Hilfe bei An

glücksfällen. Mit Jene tratkonen
Intereſſenten ſind hergt dazit eingeladen.

Eintritt frei. Der Vorſtand.
Evang. Arbeiter

Verein.
Familien-Abencdk

am Sonntag den 12. März abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“. Der Vorſtand.

Zellenne
Sonnabend den 11. März

großes

Bockhlertest.
Eventuell ne abend und Montag Fort
ſetzung. Es ladet freundlichſt ein

Fritz Tiebigt.

Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“.
Heute

n
ladet ein L. Berger-

in Schriftsetzer
findet bei mir dauernde Stellung

C. Görling.
Intelligenter Puchter

für hieſiges Reſtaurant ſofort geſucht. Offertenunter C M an die Exped. d. Bl. hen

Kellnerlehrling
wird zum 1. April für größeres Reſtaurant

geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.
Ehrliche Frau oder Mädchen

als Aufwartung ſofort geſucht. Zu erfragen

re 14, Laden.
Orden Aregn chen
ſofort geſucht. Otto BIbe j.

Angenehme Stellung
erhalten bis J. April nach hier und auswärts
Köchinnen, beſſere Stubenmädchen tüchtige
Haus, Zimmer und Kindermädchen. Männ-
liches und weibliches Landperſonal wird jederzeit
koſtenlos plaziert durch

Frau Berta Kassel. Stellenvermittl.,
Seitenbeutel 3.

Zum 1. April wird nach auswärts von
einer Herrſchaft ein ordentliches

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn u. freie Reiſe geſucht. Näh.

bei Frau Lerrruse, Roſental, Altersheim.

Junges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird als

Aufwartung geſucht Oelgrube 11.
c T vom Landwirtſchaftlichenine Taſchenuhr Konſmverein i r

Meuſchauer Mühle am Dienstag früh verloren worden. Gegen Belohnung abzugeben

S in der Exped. d. Bl,
Kleiner brauner Muff Montag abend vom

I Neumarkt bis innere Stadt verluren. Gegen
S Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.



„Merſeburger r Co rreſpondent“.
r Süudwestafrika. e

Die Waſſerbeſchaffung in Namaland in
Deutſch-Südweſtafrika macht die allergrößten
Schwierigkeiten. Seit Weihnachten iſt, wie im
„Militärwochenblatt“ ausgeführt wird, ein erfahrener
Geologe an der Spitze einer Bohrkolonne tätig. Bis
jetzt aber ſind im Namaland außerhalb des Grund
waſſergebiets der Flüſſe faſt alle Bohrungen
erfolglos geblieben. Jn dem Bergwerk von
Ookiep, das in der Küſtenwüſte liegt, werden die
Wände erſt in 800 Meter Tiefe etwas feucht. Viel
tiefer wie bisher, 300 Meter und mehr müßte alſo
gebohrt werden.

Ueber das Gebiet des WitboiAufſtandes heißt
es im „Militärwochenblatt“: „Schauderhafte Durſt
ſtrecken liegen im Norden. Am Wege Rehoboth-—
Hoachannas ſind zwar auf der Kriegskarte zwei
Waſſerſtellen eingetragen. Lekkerwater verdient aber
ſeinen Namen bloß dadurch, daß es lecker wäre,
wenn Waſſer vorhanden wäre. Meiſt iſt keines da,
und dann nur ganz gemeines Lehmwaſſer. Wer
aber von der Bitterquelle nordweſtlich Hoachannas
trinkt, ſtirbt. Jch habe neben dieſem verführeriſch
ausſehenden klaren, blauen Waſſer etwa 40 vergiftete
Ochſen mit aufgetriebenen Leibern liegen ſehen. Noch
furchtbarer iſt die 110 Kilometer lange Durſtſtrecke
im Süden von Kves nach Perſib wegen des ſcharfen,
ſteinigen Weges. Glücklicherweiſe hat Koes gutes
Quellwaſſer an der Oberfläche. Perſib beſitzt eine
Viehtränke. Sie iſt am tiefſten Punkt einer Kalk
pfanne gegraben und geſtattet, gleichzeitig 15 bis
20 Tiere zu tränken. Um die Beſchaffenheit des
Waſſers darf man ſich nicht kümmern. Es iſt
grünlichſchwarz.“

Zu dem Bondelz zwartsaufſtand im Süden
von Deutſch Südweſtafrika hat bekanntlich im
Oktober 1903 ein Konflikt des Leutnants Jobſt in
Warmbad mit einem Kapitän der Bondelzwarts den
Anlaß gegeben. Oberſt Leutwein ſoll ſich über das

Verhalten des Leutnants Jobſt mißfällig geäußert
haben. Auf Grund einer Beſchwerde des Vaters des
von den Bondelzwarts ermordeten Leutnants iſt wegen
dieſer Aeußerung gegen Leutwein eine Unterſuchung
eingeleitet worden. Sie wird, wie die „Weltkorre
ſpondenz“ ſchreibt, einen für Leutwein günſtigen Aus
gang nehmen. Es ſei wahr, daß der Gouverneur
das Verhalten des Leutnants Jobſt nur im Kreiſe
der Offiziere rügte. Jobſt habe ſich gegenüber dem
Bondelzwartskapitän, deſſen Tötung durch einen Unter
gebenen Jobſts den Ausgangspunkt aller Aufſtände
gebildet hat, nicht vertragsmäßig benommen. Dem
Kapitän ſtand das Recht über ſeine Leute zu. Jeden
falls war es aber, wenn Jobſt der Beſchwerde über
den Kapitän ſtattgeben wollte, durchaus unüblich, den
Kapitän vorführen laſſen zu wollen. n mußten
andere den Kapitän nicht kränkende Mittel gefunden
werden oder der Diſtriktschef mußte ſelbſt kommen
und nicht einen Unteroffizier ſchicken. „So wurde die
die ganze Sache zur Kraftprobe eines jungen Offiziers,
welche dem Deutſchen Reiche ſehr teuer zu ſtehen ge
kommen iſt.

Eine neue l wird aus DeutſchSüdweſtafrika mitgeteilt: Der Jntendanturrat Auguſt
Drewes iſt an S des Dampfers „Belgrano“
plötzlich verſtorben. Der Reiter Emil Bergmann
aus Damm verirrte ſich 15 Kilometer nördlich von
Dabis beim Ochſentränken und wird ſeitdem vermißt.
Der Gefreite Reinhold Hilſcher aus Oberlobendau
wurde im Gefecht bei Gogas leicht verwundet.

Die erſte Staffeldes Marine-Expeditions-
korps in Stärke von 8 Offizieren und 280 Unter
offtzieren und Mannſchaften hat am 7. d. M. unter
Führung des Oberleutnants Grafen v. Brockdorff
vom zweiten Seebataillon mit dem Dampfer „Lulo
Bohlen von Swakopmund aus die Heimreiſe ange
treten. Der Flottenchef Admiral v. Köſter iſt heute
abend hier Lingetroffen

Parlamentarisches.

Die u im dritten Nachtragsetat für Deutſch-Südweſtafrika werden
ſich nach der „Poſt“ zum weitaus überwiegenden Teile
auf militäriſchem Gebiete bewegen. So befinden ſich
in dem Etat die Koſten für das Bataillon von
Kawpty, für zwei e ungen, eine
FunkenTelegraphen Abteilung, das beſondere Etappen
Kommando für den Süden und mehrerer Proviant
Kolonnen Abteilungen für den Süden. Wahrſchein-
lich werden in dieſem Etat auch die beiden Depeſchen
boote figurieren, die in Kapſtadt gemietet worden
ſind und die zwiſchen Lüderitzbucht und Swakopmund
fahren ſollen. Ferner dürfte ſich der Kondenſator inLürengeucht in dieſem Etat vorfinden. Wie verlaute,

werde der dritte Nachtragsetat auch eine größere

Donnerstag den ars
Summe enthalten, die zur Unterſtügung der vurch
den Hottentotten- Aufſtand vertriebenen Anſiedler

dienen ſolle, es ſolle dies nicht ſchon eine Ent
ſchädigungsſumme ſein, ſondern ſie ſolle nur zur
Linderung einer augenblicklichen dringlichſten
Notlage dienen. Die Mitteilung aber ſei falſch, daß
der Nachtragsetat auch eine Forderung für den Unter
halt von Herero und Hottentotten in den Konzen
trationslagern enthalten werde; die Aufwendungen
hierfür finden ſich in dieſem Nachtragsetat nicht vor.
Von dieſem 3. Nachtragsetat für 1904 iſt der
nächſte Ergänzungsetat für 1905 zu unter
ſcheiden, der dem Reichstage nach den Oſter
ferien zugehen und der u. a. Entſchädigungs
forderungen für die im Militäraufſtand geſchaädigten
Farmer enthalten dürfte. Ein Bericht, der dieſe
Forderungen ſubſtanziiert, ſei allerdings bis jetzt noch

nicht eingetroffen. Auch die Bahnforderung Wind-
huk-Keetmanshoop werde wohl in den Ergänzungs
etat gebracht werden und nicht die Form einer
eigenen Vorlage erhalten. Nach Lage der Sache
ſei anzunehmen, daß im Ergänzungsetat und
noch ſpäterhin die Regierungsbahn Wind-
huk Swakopmund mit nicht geringen Koſten
figurieren wird.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags hat am Dienstag bei der Abſtimmung über die
Friedenspräſen zſtärke des Heeres die Kavallerie
forderungen abgelehnt, die Forderungen für
Artillerie bewilligt.

Volks wirtschaftliches.
Das Ergebnis der amtkichen Unter

ſuchung der Beſchwerden der Bergarbeiter aufder Zeche G et nsg wird am Montag abend im
„Neichsanz. veröffentlicht. „Das Geſamturteil der
Kommiſſton geht dahin, daß die Unterſuchung das
Vorhandenſein von Miß ſtänden auf der Zeche Gneiſe

nau nicht ergeben hat.“c Gegen die Bildung von Beamten-
Konſumvereinen hat ſich der bayriſche Ver
kehrs miniſter v. Frauendörfer in einem Erlaß
ausgeſprochen, der die Gründung von Konſumvereinen
durch ſtaatliche Beamte und Bedienſtete als eine un
erfreuliche Erſcheinung bezeichnet, weil die Be
amten ſich „durch ihre Abſonderung in ſolchen Ver
einen zu weiten Kreiſen des erwerbstätigen Volkes in
einen ausgeſprochenen deſſen Rück
wirkungen auch in dienſtlicher Hinſicht nicht erwünfchtſein können, ſetzten. Der Miniſter bedauert W

Gründung eines ſolchen Vereins in München um
ſo tiefer, als ein wirtſchaftlicher Rotſtand, der die
Beamten und Bedienſteten gerade hier auf vieſen Weg

Selbſtyilfe drängen könnte, nicht gegeben ſei.
Vielleicht überzeugt der bayriſche Ver kehrsminiſter auch

die Kriegsminiſter von Bayern und beſonders vonPreußen davon, daß die Rücwirkungen einer Ab

ſonderung Und eines ausgeſprochen wirtſchaftlichen
Gegenſatzes zu weiten Kreiſen des erwerbstätigen
Volkes nicht erwünſcht ſein können. Von militäriſcher
Seite wird ein ſolcher Gegenſatz nicht verhütet, ſondern
vielfach geradezu hervorgerufen.

Die Maurer in Dresden und in Berlin
haben eine Lohnerhöhung durch Verhandlungen
mit den Vertretern der Arbeitgeber durchgeſetzt. Jn
Dresden erfolgte die Einigung, nachdem die Ver
mittelung des Oberbürgermeiſters Beutler angerufen
war, nach der „Sächſ. Arbeiterztg.“ auf folgender
Grundlage: Für 1905 zehn Stunden Arbeitszeit
und 51 Pfg. Lohn, für 1906 9 Stunden
und 55 Pfg., für 1907 9 Stunden und 58 Pfg.Jn Berlin haben die Arbeitgeber, wie am Sonntag

in der Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen

Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der
Maurer beſtätigt wurde, einer Verlängerung des
beſtehenden Tarifvertrages mit den Arbeitern auf zwei
Jahre zugeſtimmt mit der Maßgabe, daß der gegen
wärtige Stundenlohn von 70 Pfg. in dieſem
Jahr um 3 Pfg. und im nächſten Jahr um
weitere 2 Pfg. erhöht wird. Jn der Maurer-
verſammlung am Sonntag wurde dieſes Zugeſtändnis
als zu gering betrachtet. Einſtimmig angenommen
wurde eine Reſolution, in welcher außer der Er
höhung des Stundenlohnes um mindeſtens

Pfg. ſodaß er nicht unter 75 Pfg. be
tragen darf, die Verkürzung der Arbeits
zeit um mindeſtens eine halbe Stunde auf
8 Stunden als Mindeſtmaß gefordert wird.
Für die Begründung dieſer Forderung wurde von
dem Referenten Metzke hervorgehoben, daß die neun-
ſtündige Arbeitszeit jetzt ſchon ſeit neun Jahren
beſtehe und daß von der Vereinsleitung anfangs in
Ausſicht genommen ſei, den Achtſtu e und
80 Pfg. Stundenlohn zu fordern. Da die Forde

rung aber zurzeit nicht ihrer hein ſo
habe man ſich beſchränkt auf die Forderung
8 ſtündige Arbeitszeit und 75 Pfg. Stundenlohn.
Jn der Debatte wurde nach dem „Vorwärts“ be
ſonders betont, daß die Arbeitskraft der Maurer
„in unerhörtem Maße angeſpannt“ und die
Arbeitsleiſtung des einzelnen fortgeſetzt geſteigert werde.
Dagegen müſſe eingeſchritten werden. Verantwortlich
wurde dafür die Antreiberei der Poliere gemacht.
Dem entſprechend wurde für die Forderung einer
Verkürzung der Arbeitszeit nicht, wie es früher in
ähnlichen Fällen wohl der Fall geweſen iſt, geltend
gemacht, daß in der kürzeren Arbeitszeit dasſelbe
Arbeitspenſum geleiſtet werden könne, ſondern die
Forderung einer Herabſetzung der Arbeitszeit auf
8 Stunden wurde nach dem „Vorwärts“ damit
begründet, eine Verkürzung der Arbeitszeit um eine
halbe Stunde täglich würde für etwa 100 arbeitsloſe
Maurer Arbeitsgelegenheit ſchaffen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. März. Die Stadtverordnetenverſamm

lung genehmigte den Magiſtratsantrag: Ermäßi-
gung der in en ment um 2 Und der
Realſteuern um 3 alſo auf 138 bezw. 162
Die Kanalbenutzungsgebuhr wurde für 1905,06 auf

der Wohnungs mieten feſtgeſetzt. Der
Giebeleinſturz des Neubaues Ecke Forſter- und
Krukenbergſtraße iſt nach baupolizeilichen Feſtſtellungen
dem Nachbar zur Laſt zu legen, da dieſer trotz an
ihn ergangener Warnungen zu tief ausgeſchachtet hat,
ſodaß das Fundament des gedachten Neubaues den
Halt verlor und nachgab. Ein Glück war es, daß
die dort beſchäftigen Arbeiter den Platz kurz zuvor
verlaſſen hatten. Das Bankhaus Julius Becker
hier iſt auf die hier neu errichtete Filiale der Magde
burger Privatbank übergegangen.

W. Radewell, 7. März. An Stelle des vor
kurzem verſtorbenen Gemeindevorſtehers Henſel wurde
geſtern von den Mitgliedern der Gemeindkvertretung
Herr Jngenieur Junghans, vorbehaltlich der Be
ſtätigung der Behörde, faſt einſtimmig gewählt

4 Exfurt, 5. März Nicht der Lokomotis-
führer Ehrhardt, ſondern ein Bahnwarter
Ehrhardt iſt aus der Haft entlaſſen worden, weil
ſeine Zurechnungsfähigkeit ernſtlich in Iweifer ge

zogen werden mußte. Ehrhardt befand ſich in Haſt,
weil er verſucht hatte, einen Eiſenbahnzug zum Ent
gleiſen zu bringen mit den Wuthaer Eiſenbahn
unfällen hatte er nichts zu tun.

Jena, 7. März. Bei der Wahl eines
zweiten Bürgermeiſters der Stadt Jena
der Gerichtsaſſeſſor und Amtsanwalt Dr.
Wagner in Apolda mit 1115 Stimmen gewählt

Arnſtadt, 7. März. Durch einen Selbſt
ſchuß, der für Maulwürfe gelegt war, verletzte kch
geſtern nachmittag im benachbarten Plane der
9 jährige Schulknabe Waſe am linken Oberſchenkel ſo
ſchwer daß infolge Verblutung nach einer halben
Stunde der Tod eintrat.

Bad Elſter, 6. März. Eine merkwürdigehen wird zur Zeit auf dem zwiſchen hier
und Aſch gelegenen Wolfsberge beobachtet. Die
weiten, ſchneebedeckten Fluren haben das Aus
ſehen, als ob Ruß auf den Schnee gefallen wäre.Bei genauerer We ſteng ken man, daß dieſe
rußige Färbung der Schneedecke Millioner
winzig kleiner Tiere, ſog. Springſchrä tzen, her

t Roßlau, 6. Man Jm benachbarten Meins
dorf wurde in letzter Nacht nach a des Se
vergnügens der Nachtwächter von drei jungen
Burſchen aus Roßlau überfalklen. Auf defſen

Hilferufe eilte der Gemeinde e Doſt
herbei. Dieſer wurde nun von den Burſchen mit
Meſſern und Schlagringen derart zugerichtet, daß er

ſchwer verletzt darniederliegt. Herr Doſt ſoll 17
Meſſerſtiche erhalten haben.

t Halberſtadt, 6. März. Am 7. März begehendie beiden Veginenter u Garniſon,
das Jnfanterie Regiment Prinz Louis Ferdinand von
Preußen und das Küraſſter Regiment von Seydlitz,
die Gedenkfeier ihres 90 jährigen Beſtehens
Als im Frühjahr 1815 nach der Rückkehr Napoleons
von Elba der Krieg von neuem entbrannte, wurden
aus dem im großen Jahre 1813 zuſammengeſcharten
Korps neue Truppenteile gebildet. Aus dem Jäger
Bataillon von Reiche, aus der Infanterie des von
Hellwigſchen Freikorpe, welch letztere größtent teils aus

Halberſtädter Freiwilligen beſtand, ſowie aus dem
Reſervebataillon des Elb Infanterie Regiments trat
das 27. Jnfanterie Regiment zuſammen. Das
Küraſſter Regiment, das zunächſt die Nr. 4, ſpäter
Nr. 7 erhielt, wurde aus Abgaben verſchiedener
KavallerieRegimenter gebildet. Seine Garniſonen
ſind ſeit 1817, alſo ſeit 88 Jahren, Halberſtadt und

wurde
Otto

von



Quedlinburg. Jhre jetzige Bezeichnung haben die
beiden Regimenter durch Kabinetts Order vom
27. Januar 1889 erhalten. Am Vorabend Der
Feier fand die Begrüßung der ehemaligen Offiziere
der Regimenter durch ihre aktiven Kameraden in den
betreffenden Regimentshäuſern ſtatt. Am Feſttag ſelbſt
verſammeln ſich die Ofſtzierkorps beider Regimenter
im Regimentshauſe des Infanterie Regiments in der
Spiegelſtraße zum gemeinſchaftlichen Mahle, zu dem
auch die höheren Vorgeſetzten aus Magdeburg und
Halle erwartet werden, ſowie die Spitzen der Behörden
in Halberſtadt ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

Grund, 5. März. Nachts hat ſich bei dem
Verſuch, in den Garten des Pfannenſchmidt'ſchen
Hauſes am Roland zu ſpringen, eine ſtarke Hirſch
kuh an dem eiſernen Zaune buchſtäblich auf
geſpießt. Man fand das arme Tier morgens
verblutet vor.

Döbeln, 6. März. Für die unter eigener
Lebensgefahr bewirkte Rettung zweier Kinder, eines
11 und eines 9 jährigen Knaben, wurde dem hieſigen

Ratszimmermann Börner die ſilberne Lebens-
rettungsmedaille überreicht. Zugleich erhielt er
einen vom Stadtrat bewilligten Geldbetrag von 30 M.
ausgehändigt.

r Leipzig, 7. März. Der König von Sachſen
ſtiftete für die unter ſeinem Protektorat ſtehende
Juternationale Kochkunſtausſtellung für
das Gaſtwirtsgewerbe, welche vom 18.—26.
März hier ſtattfindet, perſönlich einen Ehrenpreis,
und zwar ein Produkt der Meißener Porzellan
manufaktur, eine koſtbare, einen halben Meter hohe
Schale mit Blumenmotiven und einem RokokkoPaar.

Braunlage, 5. März. Ein erſchütternder
Unfall hat ſich am Freitag im Forſtorte Breitenberg
der benachbarten Oberförſterei Andreasberg ereignet.
Der Fuhrunternehmer Wilhelm Buch holz von hier
war damit beſchäftigt, an dem ſehr ſteilen Abhange
des Breitenberges zwei Meter langes FichtenRollholz
auf ſeinem Schlitten abzufahren. Auf unaufgeklärte
Weiſe geriet er, als das Pferd ſich in Bewegung
ſetzte, unter den mit 4 Raummetern Holz beladenen
Schlitten, ſodaß er, da das Pferd in dieſem Augen
blick hielt, ſich nicht aus ſeiner Lage zu befreien ver
mochte. Als auf ſeine Hilferufe ein anderer Fuhr
mann herbeieilte, hatte Buchholz ſchon ſo ſchwere
Verlehungen erlitten, daß der Tod bald darauf ein
trat. Buchholz hinterläßt eine Witwe mit ſechs unver
ſorgten Kindern. Er ſtarb im 39. Lebensjahre

F. Braunſchwe 6. März. Am Sonnabend
dem Wege Kl.

Plötzlich von einem Manne, der ſich im Walde ver
ſteckt gehalten hatte, von hinten niedergeriſſen und in
den Graben geworfen. Hierauf zwängte der Räuber
der Frau ein Tuch in den Mund und ſchlug ſie mit
den Fäuſten in das Geſicht, ſo daß die arme Frau
über und über mit Blut beſudelt war. Dann ver
langte der Mann das Geld, das die Frau auch ſou ſamt dem Portemonnaie hergab. Nachdem der

Unbekannte noch den Korb durchſucht hatte, lief er

davon. Hierzu wird der „Braunſchw. Landesztg.“
noch aus Wolfenbüttel berichtet: Sonnabend
abend meldete ſich auf der Polizei der Arbeiter
Anſelm Dornieden als obdachlos. Auf Grund des
Signalements wurde er von der Polizei als des
Raubanfalls verdächtig angehalten. Nach längerem
Leugnen hat er denn auch die Tat eingeſtanden.
D. iſt erſt 19 Jahre alt, aber bereits mehrfach vor
beſtraft.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. März 1905.

G. Faſtenſpeiſen. Da der Magen für die
meiſten Menſchen das edelſte Glied iſt, und ihn an
genehm zu beſchäftigen ihre Hauptſache, iſt es nicht
verwunderlich, daß man von altersher verſuchte, dem
kirchlichen Faſtengebot die Spitze abzubrechen. Die
Kirche ſah auch die Unmöglichkeit rigoroſer Strenge
ein und war gern zu Konzeſſtonen bereit. Nicht nur
Kranke, ſondern jeder, der den „Butterpfennig“ be
zahlte, erhielt in einem „Butterbriefe“ Dispens
und durfte Butter, Milch und Eier, die als von
Tieren herrührend, auch verboten waren, genießen.
Am liberalſten aber zeigte ſich die Kirche durch ihre
geniale Unterſcheidung von Fiſch und Fleiſch Fiſch
iſt kein Fleiſch, darf alſo genoſſen werden. Und
in der Tat verſtanden es Mönche und Nonnen aus-
gezeichnet und verſtehen es gewiß auch jetzt noch, ſo
köſtliche Fiſchgerichte herzuſtellen, daß ſich bei ſolcher
Art von Faſtenſpeiſe ganz gut leben läßt. Woher
aber dieſe ſonderbare, aller Naturwiſſenſchaft wider
ſprechende Unterſcheidung? Moſe, 6, 13 ſpricht
Gott zu Noah: „Alles Fleiſches Ende iſt vor mich
gekommen“. Da die Fiſche nicht mit ertrunken ſind,
ſind ſie demnach kein Fleiſch. Quod erat, demon-
strandum.

V. Uebungen des Beurlaubtenſtandes.
Wie wir uns erinnern, wurde im vorigen Jahre auf

belohnte die wackeren

dem Truppenübungsplatze Altengrabow ein Reſerve
Infanterie Regiment aus Mannſchaften des Beur-
laubtenſtandes des IV. Armeekorps zu einer 14tägigen
Uebung zuſammengezogen. Jn dieſem Jahre ſollen
beim Gardekorps, 1., 2, 4. und 6. bis 11., 14.
und 17. Armeekorps je ein ReſerveJnfanterie-
Regiment, beim Gardekorps, 2. bis 4 6. bis

17. und 18, Armeekotps je eine Reſerve
Feldartillerie- Abteilung in Kriegsſtärke mög
lichſt in der für den Mobilmachungsfall vorgeſehenen
Zuſammenſetzung gebildet werden. Bei allen Uebungen
des Beurlaubtenſtandes ſoll neben gründlicher Wieder
holung des früher Erlernten und Feſtigung der Dis-
ziplin die Förderung der Gefechtsausbildung der
wichtigſte Geſichtspunkt ſein. Die Uebungen finden
in der Zeit vom April 1905 bis 31. März 1906,
die der Schifffahrt treibenden Mannſchaften im Winter

halbjahr 1905 06 ſtatt. Die Intereſſen der bürger
lichen Berufskreiſe, namentlich die Ernteverhältniſſe in
den einzelnen Korpsbezirken, ſollen bei der Wahl des
Zeitpunktes möglichſt berückſichtigt werden. Die Ge
ſtellungsbefehle ſollen den Einzuberufenden ſo früh
wie möglich übermittelt werden, damit etwaige Be
freiungsgeſuche rechtzeitig eingereicht, von den Be
zirkskommandos eingehend geprüft und, ſofern ſie be
gründet, erforderlichenfalls noch rechtzeitig Erſatz
mannſchaften einbeordert werden können. Die Uebungen

dauern bei den Mannſchaften in der Regel 14 Tage.
S Die hieſige Privat Theater- Geſellſchaft

hielt am Dienstag abend im ſchöngeſchmückten Saale
des „Tivoli“ ihre alljährliche Faſtnachtfeier ab,
die ſich auch diesmal einer zahlreichen Teilnahme er
freute. Schon bald nach 8 Uhr zeigte ſich der Feſt
raum dicht von Damen und Herren beſetzt und die
bunten Papierkappen der letzteren verrieten ſofort den
karnevaliſtiſchen Charakter des Abends. Dieſem trug
auch das vorliegende Programm in ausreichender
Weiſe Rechnung. Als erſter Teil figurierte auf dem
ſelben die humorvolle, in Verſen geſchriebene Faſtnachts
poſſe „Der Rachtwächter“ von Th. Körner, die eine
tadelloſe Aufführung fand und hierdurch zu vortreff
licher Wirkung kam. Als zweites Stück gelangte
der die Lachluſt in hohem Maße anregende Schwank
„Das Pulverfaß“ von Guſt. Kadelburg zur Dar
ſtellung. Die Hauptrollen lagen hier in bewährten
Händen und ſo kamen auch die luſtigen Pointen
des Stückes vorzüglich zur Geltung. Reicher Beifall

Akteure, die in ihr Publikum
eine rechte Faſtnachtsſtimmung gebracht hatten, die
bis zum Schluß des fröhlichen Feſtes anhielt. Er
wähnt ſei noch, daß unſer Stadtorcheſter im Laufe

Ganzen weſentlich beitrug. Ein dem Theater folgen
der Ball erreichte erſt in den ſpäteren Nachtſtunden
ſein Ende.

Die kürzlich von der Stadt Leipzig gekaufte
Wallendorfer Mühle, welche in dieſen Tagen
verpachtet werden ſoll, gehörte in früheren Zeiten
dem St. Petrikloſter in der Altenburg zu Merſeburg.
Sie war ein ſehr alter Beſitz des Kloſters. Biſchof
Wernher von Merſeburg ſtiftete am 1. Auguſt 1091
das St. Petrikloſter und verlieh ihm nebſt anderen
Beſitzungen „die Mühle zu Wallendorf mit 10 Hufen
Landes und mancherlei Nutzung.“ Jn der Stiftungs
urkunde beſtimmte Biſchof Wernher, daß am 24. Juni
und 10. Auguſt, dem Gedächtnistage von Johannes
dem Täufer und St. Laurentius, den Schutz
patronen der Domkirche, die Mönche von St. Peter
im Dom die Meſſe zu feiern haben. Daher kam
an dieſen Tagen der Abt von St. Peter mit ſeinen
Mönchen in Prozeſſion zur Domkirche. Jm Jahre
1523 wurde die Wallendorfer Mühle vom Abt
Heinrich Ryman an Andreas Zacharias in Erbpacht
gegeben ſo iſt ſte in Privateigentum gekommen, da
durch die ſpätere Geſetzgebung die Erbpacht aufge
hoben worden iſt.

(Eingeſandt.) Mehr Licht! ſagt Göthe.
Dieſes Wort könnte zweifellos in Bezug auf unſern
Altenbürger Damm von der Kliabrücke bis zur
Schulſtraße ſehr gut angebracht werden. Viele hell
erleuchtete Straßen haben nicht annähernd den Ver
kehr aufzuweiſen wie der Altenburger Damm iſt der
ſelbe doch die kürzeſte Verbindungsſtraße von der
Kliabrücke, der Teich, Clobigkauer- und Steinſtraße
zum Dom, zur Altenburg, zur Karlſtraße, zu dem
vielbeſuchten Tivoli und zur Halteſtelle der Straßen
bahn. Ehe man die Halleſcheſtraße entlang geht,
riskiert man es ſchon einmal, trotz der Finſternis
und benutzt den Damm, wobei man freilich
ſtets der Gefahr ausgeſetzt iſt, mit dem
Kopfe gegen einen Baum zu ſtoßen. Der
untere Weg des Dammes iſt wohl erleuchtet, benutzt
wird derſelbe aber meiſt nur von den Anwohnern.
Durch eine beſſere Beleuchtung würde auch einem
großen Uebelſtande abgeholfen werden, der darin liegt,
daß ſich auf dem Damme oft recht zweifelhafte Geſtalten

bewegen, deren Tun und Treiben wohl etwas beleuchtet
werden könnte. Ohne einen tüchtigen Stock zur Ver
teidigung iſt es allerdings nicht rätlich, dieſen Weg
abends allein zu paſſteren, wie es der Einſender

noch eine Summe v

chon öfter erfahren hat. Daher der dringende
Wunſch: etwas mehr Licht auf den Altenburger

Damm! W.Neues Theater zu Halle. Donnerstag den
9. März (zum Benefiz für den Charakterkomiker Max
Deutſchmann): „Wohltätige Frauen“, Luſt von Adolf
LArronge. Als Gäſte treten auf Oskar er und Artur
Vollmar, Mitglieder den Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin.

Berichtigung. Jn dem geſtrigen Referat über die
letzte Verſammlung der Thomasgemeinde iſt durch die Fahrläſſig
keit des Setzers der Name des bekannten Gründers des Rauhen
Hauſes zu Hamburg, Wichern, falſch eingefügt worden.
Wir bitten dies zu entſchuldigen.

Hus den Kreisen Merseburg und Huerkurt.
s Schafſtädt, 6. März. Ein größeres Elek

trizitätswerk will die Firma Körting Hannover
hier erbauen. Das Werk ſoll Schafſtädt und
13 Ortſchaften der Umgegend mit Licht und Kraft
verſehen. Es ſoll eine Aktiengeſellſchaft werden.

Wetterwarte
Vorausſichtliches Wetter am 9. März: Wechſelnd

bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen.
10. März Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges bis
trübes, mildes Wetter mit etwas Regen.

Gerichtsver handlungen
Dresden, 7. März. Das Schwurgericht verurteilte

das Hausmädchen Anna Stein wegen Kindermordes
in vier Fällen zu 5 Jahren Gefängnis

Jn einem Anfalle unbezähmbarer Aben
teuerluſt iſt der 16jährige Handlungslehrling Ernſt
Prizilla zu den törichten Streichen gekommen, die ihn auf
die Anklagebank der 9. Strafkammer des Landgerichts I in
Berlin führten. Der junge Menſch war in einem Manu-
fakturwarengeſchäft Berlins als Lehrling tätig und hatte ſich
dort im allgemeinen recht gut geführt und als vertrauens
würdig gezeigt. Als er eines Tages von ſeinem Chef einen
mit 3000 Mk. bar und 500 Mk. in Wechſeln beſchwerten
Brief zur Beſorgung auf die Poſt erhielt, kam die Verſuchung
über ihn und erregte in ihm einen ſolchen Reiſedrang, daß er
nicht mehr widerſtehen konnte und ſich anſtatt auf die Poſt
auf die nächſte Stadtbahnſtation begab. Seine ſtillegSehn
ſucht war es ſchon immer geweſen, einmal mit einem BeZuge
zu fahren, und dieſen Herzenswunſch erfüllte er ſich nun mit
Hilſe eines nach Frankfurt a. O. gelöſten Fahrſcheines. Seinen
dortigen Aufenthalt geſtaltete er recht opulent und gab das
Geld, das er unterſchlagen hatte, mit vollen Händen aus.
Sowohl in Frankfurt, als auch in Kottbus und in Dresden,
wohin er ſich begeben hatte, waren Wein und Weiber ſeine
Bundesgenoſſen, der Sekt floß reichlich und mehr als eine
„jener Damen“ hat von dem jungen Abenteurer ſchöne, blanke
Goldſtücke eingeheimſt. Jn Dresden fiel die Verſchwendung,
die der junge Mann in einem Reſtaurant trieb, auf, die
Polizei fühlte ihm auf den Zahn und ſo hatte die Herrlichkeit
bald ein Ende. In ſeinem Beſitze wurde außer den Wechſeln

on 1940 Mk. vorgefunden. Er behauptet,
Der GerichtshofMk. geſtohlen worden ſeien.

Monaten Gefängnis

Vermischtes.
(Der ſächſiſche Hof und die Gräfin Montig

noſo.) Wir brachten kürzlich die auch von anderen Blättern
aufgenommene Notiz, wonach der Vater der Gräfin Montignoſo,
der Großherzog von Toskana, ein Schreiben an den König
von Sachſen gerichtet haben ſoll, in dem er ſich über die un
würdige Behandlung ſeiner Tochter beſchwert und erklärt, daß
er dies nicht länger dulden wolle. Der König Friedrich Auguſt
habe ſich daraufhin in einem Briefe für eine gütliche Beilegung
des Rechtsſtreites und eventuelle Regelung aller ſtrittigen
Fragen durch einen neuen Vertrag ausgeſprochen. Hierzu
wird der „Dtſch. Warte“ von wohlunterrichteter Seite berichtet,
daß dies völlig auf Erfindung beruht. Der Großherzog von
Toskana hat bis jetzt in keiner Weiſe zu der Angelegenheit
direkt Stellung genommen, demnach auch keinen derartigen
Brief geſchrieben und wird ſich vermutlich auch nicht in die
Verhandlungen einmiſchen, die bis jetzt ſachlich und korrekt
von ſeiten des ſächſiſchen Hafes geführt werden. Ueber den
gegenwärtigen Stand der unliebſamen Affäre, in der übrigens
die Apanage Verhältniſſe eine Hauptrolle ſpielen, verlautet,
daß die Ausſicht beſteht, zu einem für beide Teile annehm
baren Vergleiche zu gelangen. Dabei muß aber bemerkt
werden, daß ein plötzlicher Umſchlag der Stimmung der Gräfin,
die ſich während der Verhandlungen mehrfach recht wetterwindiſch
zeigte, dieſe Ausſichten natürlich auch zunichte machen kann.

Graf Carlo Guiceciardini veröffentlicht folgende Er
klärung „Es widerſtrebt mir, alle Unwahrheiten oder Jrr-
tümer anzuführen, die über mich im Zuſammenhange mit
Jhrer k. und k. Hoheit, der Frau Prinzeſſin Luiſe von
Sachſen (Gräfin Montignoſo) verbreitet wurden ich erkläre
nur, daß der Verkehr, den ich mit der hohen Frau zu pflegen
die Ehre hatte, ein ſtreng konventioneller geweſen iſt, und daß
ſich der ganze Skandal auf Vermutungen einzelner Bedienſteter
gründet, welche verhetzt und aufgeſtachelt worden ſind von
denen, die ein Intereſſe daran haben, die Rückkehr Jhrer k.
und k. Hoheit, der Frau Prinzeſſin, nach Sachſen zu hinter
treiben. Dieſer ganze plumpe Skandal läßt erkennen, welchen
Machenſchaften die hohe Frau zum Opfer gefallen iſt! Wie
weit mögen dieſe Machenſchaften zurückreichen Ich erſuche
alle Zeitungen, welche vorher meinen Namen genannt haben,
dieſe Erklärung ſofort zum Abdruck zu bringen und behalte
mir gegen Widerſtrebende weitere Schritte vor.

Florenz. Earlo Guicciardini.“(Jn einen Brunnen geſtürzt.) Man meldet aus
Gleiwitz, 3. März. Am Montag gegen 11 Uhr nachts rettete
der Gendarm Beigel mit eigener Lebensgefahr den in einen
etwa 14 Meter tiefen Brunnen geſtürzten Arbeiter Karl Latta
aus Hannuſſek. Latta wollte aus dem vor dem Gaſthauſe in
Brynnek (Kr. Gleiwitz) ſtehenden Brunnen Waſſer trinken, da
bei beugte er ſich wahrſcheinlich zu tief in den Brunnen hinein,
ſo daß er das Gleichgewicht verlor und in die Tiefe des
Brunnens ſtürzte. Dieſen Unglücksfall hatte der Maurer
Robert Noske bemerkt, der davon ſofort den gerade anweſenden
Gendarmen Beigel benachrichtigte. Der Gendarm ſenkte einen
Eimer in die Tiefe, an dem ſich der mit dem Tode ringende
Ertrinkende anklammerte. Der Rettungsakt ſchien jedoch zu
ſcheitern, da der Ertrinkende ſich krampfhaft an der ſteinernen



Seiten wand des Brunnens feſthielt. Schließlich gelang es dem
Gendarmen, den Mann ant Rockärntel zur erfaſſen. Plötzlich
verließen dem Gefährdeten die Kräfte und Latta zog ſeinen
Lebensretter ſelbſt in die Tiefe. Glücklicherweiſe konnte der
dabeiſtehende Gaſtwirt Eichhorn noch ein Bein des Gendarmen
faſſen. Mit Hilfe mehrerer herbeigeeilter Perſonen wurden
dann beide aus dem Brunnen gezogen. Für den ſchwer-
erkrankten Latta wurden, wie man dem „Oberſchl. Anz.“
ſchreibt, ſogleich weitere Maßregeln getraffen. Der Gendarm
erlitt bei dieſem Unfall eine erhebliche Verletzung der
Hand.

(SDer Prozeß gegen die Mörder des Grafen
Bonmartini,) der im Oktober v. J. unterbrochen wurde,
hat vor einigen Tagen vor dem Schwurgericht in Turin
wieder begonnen. Von den fünf Angeklagten wurden bisher
der Arzt Dr. Naldi, das Dienſtmädchen Roſina Bonetti, der
Arzt Dr. Secchi und der Mörder des Grafen, ſein Schwager
Tullio Murri, vernommen. Das Verhör der Gräſin Linda
Bonmartini, der Gemahlin des Opfers, ſteht noch aus. Dr.
Naldi ſuchte den Nachweis zu führen, daß er an dem
Morde unbeteiligt ſei. Er war ein notoriſcher Spieler und
Habenichts. Bei ſeiner Verhaſtung fand man aber gegen
1500 Lire bei ihm vor. Er behauptet jetzt, daß er dieſes
Geld ſeinem Freunde Tullio Murri an dem Mordtage ge
ſtohlen habe und mit dem Gelde entflohen ſei. Roſina
Bonetti iſt, nach vem „Berl. Börſ. Cour.“, die am wenig-
ſten unſympathiſche Geſtalt unter den Angeklagten. Sie hing
mit ſklaviſcher Treue an Tullio Murri, ihrem Geliebten, und
führte blindlings deſſen Befehle aus. Sie wußte um die Ab
ſichten Murris, wagte aber nicht, ihrem Geliebten abzuraten,
ſondern ging an dem Mordtage von einer Kirche zur andern
und rieſ die Madonna um Hilfe an. Dr. Secchi,
der Geliebte der Gräfin v. Bonmartini, mußte einräumen,
daß ihm die Mordpläne des jungen Murri ebenfalls bekannt
waren. Er hat dem Bruder ſeiner Geliebten kurz vor dem
Mordtage 3000 Lire geliehen und hat ihm auch eine Flaſche
Gift Curare, übergeben, hinreichend, um damit zehn
Menſchen zu töten. Das Gift hatte ſich Dr. Secchi auf einer
J.Reiſe, die er in Begleitung der Gräſin Bonmartini nach
Deutſchland unternommen hatte, in Darmſtadt, der
chemiſchen Fabrik Merck, verſchafft. Er mußte auch ein
räumen, daß er in Gegenwart des jungen Murri einem Lamm
Eurare eingeſpritzt und es dadurch getötet habe. Das Curare
betäubt ſeine Opfer und macht ſie empfindungs! J
höheren Doſen tötet es. Jn der Leiche hinterläßt es keine
Vergiftungsſpuren. Die Opfer des Curare bilden einen
tionsbefund, als ſeien ſie an Herzlähmung geſtorben.

S.

Secchi ſuchte nachzuweiſen, daß er ſeinem Schwager das G
in harmloſer Abſicht übergeben habe, doch wirkten ſeine
Darlegungen nicht überzeugend. Tullio Murri wollte den
Grafen Bonmartini durch die Roſing Bonnetti zu einem
Liebesabenteuer verlocken, dann über ihn herfallen und durch
Curare töten. hätte dann den Anſchein gehabt, als ſei
der Graf in einer erotiſchen Kriſe von einem Herzſchlage be
fallen worden. Die Bonetti wollte ſich zu dieſem Plane auch

Chergeben. Tullio Murri entſchloß ſich aber im letzten Auge
blick, ſtatt des Giftes den Dolch zu verwenden. Jn ſ n
Verhör hielt Tullio Murri die Behauptung aufrecht, daß
er den Grafen in Notwehr getötet habe.

(Ziu der Mannheimer Mordafſäre) erfahren wir
noch, daß Dr. Jeſerich, der bekannte Berliner Gerichts
chemiker, ſich am Sonntag auf Erſuchen der Behörde in
Mannheim dorthin begeben hat, um ſowohl in der Wohnung
des Verhaſteten Becker als auch am Tatort in der Wohnung
der Witwe Hirſch die ihm obliegenden Ermittlungen durchzu
führen. Dieſe erſtreckten ſich auf die Fingerabdrücke, Blut
ſpuren und ihre Formen, Haarindentität, blutige Kleider uſw.
Die Spürhunde, durch deren Hilfe der Becker als der Tat
verdächtig ermittelt wurde, gehören der Braunſchweiger
Kriminalpolizei. Becker iſt verhelratet und vor ca. 7 Jahren
ſchon einmal wegen verſuchten Mordes unter Anklage geweſen.
Jm Alter von 19 Jahren hatte er ſeine damalige Geliebte
aus Eiferſucht mit 6 Revolverſchüſſen traktiert; er erhielt
damals von dem Heidelberger Schwurgericht eine erhebliche
Gefängnisſtrafe. Die Verletzungen, die dem Dienſtmädch
Senges in der Wohnung der Herrin, während dieſe in der
Synagoge war, beigebracht wurden, ſind außerordentlich
beſtialiſcher Art. Am Tatort iſt ein blutiges Taſchenmeſſer,
ein blutiges Tiſchmeſſer und ein ebenfalls blutbefleckter ab
gebrochener Hammerſtiel zurückgelaſſen, die gleichfalls dem
Dr. Jeſerich zur Unterſuchung übergeben ſind.

Streik der Ciſenbahner) In New York
ſind die Angeſtellten der Verbindungsbahnen am Dienstag
früh auf den Untergrund und Hochbahnen in den Ausſtand
getreten, infolge der Weigerung der Verwaltung, die geſtellten
Forderungen zu bewilligen. Der Ausſtand erſtreckt ſich auf
5000 Angeſtellte und hemmt faſt den ganzen Verkehr, ſo das
es für viele Bewohner der unteren Stadt unmöglich iſt, zur
richtigen Zeit ihre Geſchäftsſtellen zu erreichen. 3000 Polizei
beamte bewachen die Stationen der Untergrund und Hoch
bahnen. Ein weiteres Telegramm vom Dienstag nachmittag
beſagt: Die Züge ſind mit neuem Perſonal beſetzt. Nach
4 Uhr morgens war es dem Publikum geſtattet, auf den
Untergrund und Hochbahnen auf eigene Gefahr zu fahren.
Abteilungen der Ausſtändigen ſtehe an den Eingängen zu
den Stationen und warnen die Fahrgäſte vor der Fahrt, die
infolge der Unerfahrenheit der Mannſchaften gefährlich ſei.
Nach 8 Uhr beſſerte ſich die Lage auf der Untergrundbahn.
Die Züge verkehren häufig, auch fahren einige Schnellzüge.

(Zwei Verbrecher,) die den Juwelendiebſtahl in der
Großen Frankfurter Straße in Berlin verübten, ein aus
Dalldorf entflohener Einbrecher Zacharias und ein gewiſſer
Schäfer, ſind ſamt der Mutter des letzteren in Köln verhaftet
und nach Berlin racht worden. Wie jetzt ermittelt ward,
iſt Zacharias auch einem Einbruch beteiligt geweſen, bei
welchem einem Gaſt rt in Brandenburg a. H. am hellen
Tage 18000 Mk. in Wertpapieren entwendet wurden.

(Stchiffsuntergang.) Der ſpaniſche Dampfer
„Villaleire“, von Middlesborough kommend mit der Be
ſtimmung nach Genua, iſt 25 Meilen von der portugieſiſchen
Küſte gegenüber Aveiro gekentert. Das Schiff und die Ladung
ſind verloren 12 Leute von der Beſatzung ſind gerettet, 13
werden vermißt.

Wie man ſoziale Hilfsarbeit) ſelbſt mit einer
einfachen Kochkiſte leiſten kann, beweiſen gegenwärtig einige
Damen in der Stadt Hannover durch einen ſehr nachahmungs
würdigen Gedanken. Sie ſtellen eine ſogenannte „Kochkiſte“
her, alſo einen kleinen Holzkaſten, der mit Holzwolle, Heu,
Filz und anderen die Wärme zurückhaltenden Stoffen gefüllt
iſt und im innern ſoviel Raum enthält, daß ein kleiner Topf
Platz darin hat. Dieſen Topf füllen ſie abends mit
heißem Kaffee, bedecken ihn mit einem Wolltuch, legen
eine Taſſe] dazu und verſchließen die Kiſte, die ſie in den
Hausflur ſtellen. Einen Schlüſſel behalten die Damen, einen
anderen geben ſie dem betr. Schließmann vom Wach und

Monate lang mit dieſer Dame zuſammenlebte.

Schließinſtitut, der ihre Häuſer bewacht und verſchaffen dieſen
treuen Hittern ſo die Möglichkeit, ſich nachts während des
ſchweren und verantwortlichen Dienſtes zu erfriſchen, ohne in
die Kneipen laufen zu müſſen. Hoffentlich findet dieſe Jdee
in vielen Städten und bei ähnlichen Gelegenheiten Nachahmung.

(Die große offizielle Simplondurchſtich
Feier) wird am 28. d. M. in Brieg unter Teilnahme des
ſchweizeriſchen Bundesrats, der italieniſchen Regierung und
zahlreicher in und ausländiſcher Inſtitutionen ſtattſinden;
tags darauf folgt eine große Arbeiterfeier in Jſelle. Die
Arbeiten am Tunnel ſchreiten raſch vorwärts

um Münchener Poſtdiebſtahl.) Die
Münchener „Neueſten Nachrichten“ behaupten, daß die auf dem
Münchener Hauptbahnhof in Poſtbeuteln geſtohlene Summe
bedeutend größer geweſen ſei, als im amtlichen Bericht mitge
teilt wurde. Es ſoll ſich um 80000 Mk., nach einer anderen
Meldung ſogar um 135 000 Mk. handeln. Der Diebſtahl
erfolgte am Sonnabend abend zwiſchen 7 und 8 Uhr, als
der Poſtkondukteur, der dem vor der Einfahrt ſtehenden Poſt
wagen beigegeben war, an die Perronſperre ging, um ſein
Abendeſſen von ſeiner Frau in Empſang zu nehmen. Von
den Täter iſt der Polizei auch jetzt noch nichts bekannt ge
worden. 4

(Liebestragödie auf offener Straße.) Eine
Liebestragödie, bei der eine der reichſten jungen Damen
Chicagos, Miß Mary Mulveil, ums Leben kam, ſpielte
ſich, wie aus Chicago telegraphiert wird, auf offener Straße
in der Michiganavenue ab. Miß Mulveil, ein bildſchönes
Mädchen von 23 Jahren, war eine fromme Katholikin und
verrichtete freiwillige Organiſtendienſte in der St. James-Kirche.
Dort ſah ſie der Poliziſt Daniel Hermann. Er verliebte ſich
leidenſchaftlich in ſie, ſuchte ihr näher zu treten, wurde aber
von Miß Mulveil ſtets zurückgewieſen. Am Montag trat er

S Infolge dieſer Zuanf der Straße an Miß Mulveil heran.
dringlichkeit kam es zu ſcharfen Worten, und ſchließlich zog
Hermann ſeinen Revolver und feuerte drei Schüſſe auf Miß
Mulveil ab, die tödlich getroffen niederſank. Dann wandte
Hermanu ſich zur Flucht, drehte ſich aber noch einmal um
und feuerte einen vierten Schuß auf ſein am Boden liegendes
Opfer ab. Hierauf begab der Mörder ſich in das Haus
eines Bekannten, ſchrieb einen Brief an den Polizeikomimiſſar,

ein er erklärte, Verzweiflung habe ihn zum Mörder geDe

zum OpErkrantter Renntiere genoſſen hatten, ſtarben

Ein Mann mit ſechs Frauen.) Ein ähnlicher
Fall von mehrfacher Bigamie, wie der des Blaubarts Hoch

in C zö, der kurz nach einander 29 Frauen heiratete, be
ftigt zur Zeit auch die engliſchen Gerichte. Es handelt

ſich um einen Elektrotechniker von 36 Jahren, namens
Frederik Wool ries, in Belfaſt.

außer ſeiner erſten Ehe fünf weitere eheliche Verbindungen in

Unterſuchung fand

ießung im er getLiverpool ſtakt, mit der er 15 Jahr zuſammenlebtes Er

Seine dritte
Frau, die frühere Miß Annie Gamble, eine jetzige Schul
lehrerin, iſt ſelbſt als Zeugin vor dem Gericht in Belfaſt er
ſchienen. In ſtarker Erregung bekundete ſie, daß er ſchon
1898 zu ihr in Beziehung trat, daß er bald darauf mehrere
Wochen lang in ihres Vaters Hauſe lebte, ſich ſchließlich an
einem anderen Orte, wo ſie als Erzieherin in Stellung war,
mit ihr verlobte und ſie um Weihnachten 1992 heiratete
Dieſes Zuſammenſein dauerte nur fünf Monate, nach welcher
Zeit ſie ihm wegen ſchlechter Behandlung davonli Nachdem

d, werdenzunächſt dieſe drei Ehen von Woolfries erwieſen fi
demnächſt drei weitere Fälle, in denen er auf gleiche Weiſe
geſetzwidrige Eheſchließungen eingegangen iſt, zur Verhandlung
gebracht werden.

(Vermächtnis) Die Familie Adam Müller-
Netſcher ſchenkte der Stadt Eltville ihr in der Haupt
ſtraße gelegenes Grundſtück nebſt Villa und Nebengebäuden,
im Werte von 1700 0 Mk., und 20000 Mk. bar zur Er
richtung eines Krankenhauſes. Die ſtädtiſchen Behörden haben
das Geſchenk angenommen.

Wie der Kohinur in den britiſchen Kron
ſchätz gelangte,) darüber erzählt einer der Biographien
der Königin Viktoria jetzt ein ſehr artiges Hiſtörchen. Der
Kohinur, auf deutſch „Lichtberg“, war urſprünglich der größte
und berühmteſte aller Diamanten und ſoll der Sage nach
ſchon vor 5000 Jahren bekannt geweſen ſein. In Wirklichkeit
läßt ſich ſeine Geſchichte bis zum Anfang des 14. Jahrhunderts
zurückverföolgen. Bei der Plünderung von Delhi im Jahre
1739 gelangte er, nachdem durch die ungeſchickte Schleif
operation eines Venezianers ſein Umfang ſchon von 700 Karat
auf 280 gemindert worden war, nach Afghaniſtan und von
dort in das Eigentum des Maharadſcha Rundſchit Singh.
Einem Nachkommen des letzteren nahm ihn William
Roberts, der jetzige Feldmarſchall Lord Roberts, nach der
Unterwerfung Jndiens als Kriegsbeute ab, brachte ihn nach
England und überreichte ihn der Königin zum Geſchenk. Aber
der unterworfene Maharadſcha Duleep Sinßh gab ſich damit
nicht ſo leichten Kaufes zufrieden, ſondern verlangte nach
geſchloſſenem Frieden ſein Eigentum zurück. Der Königin
fiel es ſchwer, ſich von dem ſchönen Edelſteine zu trennen, in
deſſen auf Zureden ihrer Miniſter gab ſie ihn ſchließlich heraus.

Aber ſie hatte ihren Plan, um ihn wiederzuerlangen. Als
bald darauf der Maharadſcha, nunmehr Vaſall und Verbündeter
Englands, nach London kam, wurde er aufs glänzendſte auf
genommen. Auch die Königin empfing ihn ſehr gnädig, ja,
zeigte ihm, der noch ſehr jung war, eine Art faſt mütterlicher
Freundlichkeit. Und eines Tages lud ſie ihn zum Luncheon,
ihrem zweiten Frühſtück, ein, was als eine ganz beſondere
Auszeichnung galt, da dieſe Mahlzeit ſtets nur im
intimſten Kreiſe ſtattfand. Zugleich ließ ſie ihn bitten, er
möchte doch den Kohinur mitbringen, ſie wolle den
Diamanten noch einmal ſehen und von ihm Abſchied nehmen.
Selbſtverſtändlich erfüllte der junge Fürſt den Wunſch der
Königin, brachte den koſtbaren Stein mit, entnahm ihn
ſeinem goldenen Behälter und legte ihn auf das kleine

ihr ganzes Die

Spitzentuch, das ihm die Königin auf ihren beiden Händen
entgegenhielt. Nachdem ſie ihn hin und her gewendet, laut
bewundert und dann noch von dieſem und jenem geſprochen
hatte, reichte ſie ihn mit einer gleichgültigen Geberde ihrer
Tochter, der Prinzeſſin Beatrice, Und befahl ihr, ihn in das
Schubfach ihres Arbeitstiſchchens zu legen. Jm ſelben Augen
blicke erſchien in den ſich öffnenden Flügeltüren zum Speiſe
ſaale John Brown, der getreue Kammerdiener der Königin,
und meldete feierlich, daß das Frühſtück aufgetragen ſei.
Die Königin erhob ſich, nahm den Arm des Maharadſcha
und ſchritt mit ihm zu Tafel. Der war von dem Geſchehenen
ſo überraſcht und verblüfft, daß er noch gar nicht ſo recht
wußte, wie ihm geſchah, und ſo liebenswürdig auch die
Königin mit ihm Plauderte, vermochte er doch kein Wort
hervorzubringen, ſondern ſtarrte ſtieren Blicks immer nur
durch die Tür hindurch nach dem zierlichen, ſo nahen und
doch ſo fernen Tiſchchen, das ſein Eigentum barg. Aber es
zurückzuerbitten, dazu waren ſeine jugendliche Schüchternheit
und der Reſpekt vor der mächtigen britiſchen Herrſcherin
doch zu groß. Auch ſpäter fand er hierzu den Mut nicht,
und ſo geſchah es, daß der Kohinur ſich noch jetzt im
britiſchen Kronſchatze befindet und zur Zeit die kleine Krone
ſchmückt, die König Eduard VII. ſeiner Gemahlin, der
Königin Alexandra, bei ſeiner Krönung aufs Haupt ſetzte.

(Die Neger bevölkerung der Vereinigten
Staaten) beträgt 9204631 Köpfe. 77 Prozent ſind Land
arbeiter; ferner zählt man 21000 Zimmerleute, insgeſamt
20000 Varbiere, faſt ebenſo viele Aerzte, 16 000 Prediger,
15000 Maurer, 12000 Damenſchneider, 10000 Lokomotiv-
führer und Heizer, 5000 Schuhmacher, 4000 Muſiker, 2000
Schauſpieler und 1000 Rechtsanwälte.

Militärisches.
Frankreich. Mit der Frage der Verringerung

der Bepackung der Fußtruppen hat ſich der franzö
ſiſche oberſte Kriegsrat in ſeiner letzten Sitzung beſchäftigt.
Die Erleichterung ſoll für jeden Mann 5 Kilogramm betragen.

Wr W

Kirchen unck Schulwesen.
Betreffs der Gehaltszahlung bei der Be

urlaubung von Lehrern und Lehrerinnen an
öffentkichen Volksſchulen hat der Kultusminiſter
folgendes beſtimmt Bei Beurlaubungen von Volksſchullehrern
zu ihrer weiteren Ausbildung, insbeſondere zur Teilnahme an
den der Kultusverwaltung unterſtellten Fortbildungskurſen, be
halten die Beurlaubten den Anſpruch auf ihr volles Dienſt
einkommen (Grundgehalt, Alterszulagen, Mietsentſchädigung).
Die Lehrer ſind jedoch, ſofern nicht zwiſchen ihnen und den
Schulverbänden (Gemeinden) anderweite Vereinbarungen ge
troffen worden, verpflichtet, aus ihrem Dienſteinkommen die
Koſten der Stellvertretung zu beſtreiten. Sie haben eine da
hingehende Verpflichtung bei der Nachſuchung des Urlaubs
ausdrücklich zu übernehmen. Die Regierungen und das Pro
vinzialSchulkollegium haben gegebenenfalls anzuordnen, daß
die Stellvertretungskoſten dem Stellvertreter von den Schul
verbänden (Gemeinden) aus dem Dienſteinkommen des Beur
laubten unmittelbar gezahlt werden. Bei Beurlaubungen von
Volksſchullehrern in andere Stellen (z. B. in Schulſtellen in
den Kolonien deutſchen Reiches) haben die Beurlaubten

teinkommen zurück zulaſſen.
Der preußiſche Kultusmin euerdings An

nomn rundſätze in
T t

in de Volksſchu t deltungsbereich des katho
Mai 1801,

grundſätzlich verpflichtet, für den Religionsunterricht der kon
feſſionellen Minderheit in der öffentlichen Volksſchule zu ſorgen
und die dadurch entſtehenden Koſten zu decken. Indeſſen iſt,
um ihnen nicht unverhältnismäßige Koſten aufzubürden, ge
ſtattet, daß beſonderer Religionsunterricht für die konfeſſionelle
Minderheit nur da eingerichtet zu werden braucht, wo die
Zahl der in Frage kommenden Kinder einer Schule mindeſtens
12 beträgt, oder wo dieſe Zahl durch Vereinigung der Kinder
aus höheren Schulen erreicht wird.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 8. März. Beim Kaiſerpaar fand

geſtern abend der letzte große Ball dieſes Winters im
Weißen Saale des Schloſſes ſtatt. Der Kaiſer zog
eine Reihe Perſönlichkeiten ins Geſpräch, vor allem
auch einige Botſchafter. Nach dem Ball reiſte der
Kaiſer nach Oldenburg und Wilhelmshaven ab.

Eſſen, 8. März. Der bei der Firma Gebr.
Kampmann in Wattenſcheid angeſtellte Bureau
beamte Sartor erhob auf einen gefälſchten Scheck
bei der Reichsbank in Gelſenkirchen 49 000 Mark
und wurde flüchtig. Jn Köln wurde er verhaftet

Petersburg, 8. März. Der Miniſter Witte
hat geſtern dem Zaren ſein Abſchiedsgeſuch ein
gereicht, motiviert durch Verkrauensmangel. Der
Zar ernannte den Grafen Solski zum Vorſitzenden
des Miniſterkonſeils, während Witte bekanntlich der
Präſident des Miniſterkomitees iſt. Jn der Er

nennung Solskis nun erblickt Witte einen Mangel
an Vertrauen ihm gegenüber, da er jene Stellung ſehr
gut ſelbſt ausfüllen könnte. Solski's Ernennung be
deutet einen Erfolg der Reagktion.

Petersburg, 8. März. Aus den Gouverne
ments Moskau, Kaluga und Kursk treffen Nachrichten
ein, wonach die Konſervativen bei den Bauern Unter
ſchriften ſammeln für eine Petition zugunſten
der Fortführung des Krieges bis zum letzten
Atemzuge und der Beibehaltung der Auto
kratte.

Petersburg, 8. März. Die letzten Nach
richten aus Mukden lauten für die Ruſſen
günſtig. Die Lage im Nordweſten iſt gut. General
Kaulbars mit ſeinem Stabe befindet ſich im Vorder
treffen und lenkt perſönlich den Kampf des Weſtflügels.
Die Kämpfe der letzten Tage überſteigen an Fürchter
lichkeit alles bisher Dageweſene.

London, 8. März. Aus Tokio wird ge



meldet, es werde berichtet, daß die Ruſſen ſich zum
Räumen von Mukden und Fuſchun ſowie zum
Rückzug auf Tieling rüſten. Kuropatkin ſcheine die
größte Energie auf die Beſchützung Fuſchuns ver
wendet zu haben, um ſeinen Rückzug offen zu halten;
er hatte Maſſen von Reſerven dahin geſandt. Die
blutigſten Kämpfe fanden um
Stellungen ſüdlich und öſtlich von Fuſchun
ſtätt. Jm linken Teil des Zentrums verbleiben die
Japaner ſiegreich und werden wahrſcheinlich die Bahn
nördlich von Mukden abſchneiden.

London, 8. März. Petersburger Meldungenzufolge hat die ruſſiſche Regierung ſich entſchloſſen,

die japaniſche Flotte mit Hilfe von Unterſee
booten zu beläſtigen. Weiter berichtet die
„Times“, Rußland werde ſelbſt wenn Admiral
Roſchdjeſtwenski nicht imſtande ſein ſollte, die
japaniſche Flotte unter Admiral Togo zu beſiegen,
den Krieg keinesfalls aufgeben im Gegenteil, der
Kaiſer von Rußland habe die feſte Abſicht,
jahrelang zu kämpfen, um Japan Unterzu
kriegen.

Ruſſen gehen auf Tieling zurück;
pie

Tokio, 7. März. Neue Nachrichten aus Sin
mintin, die über Niutſchwang eingetroffen ſind, be
ſagen, daß die Japaner ſich in einer Zone, etwa fünf
Meilen weſtlich von Mukden befinden. Kuropatkin
habe ſich in einen Eiſenbahnzug zurückgezogen. Die

der größte Teil
der Munition, der in Mukden aufgeſpeichert war,
werde mitgenommen.

Tokio, 7. März. Kuropatkins Bericht von der
Zurückweiſung der japaniſchen Angriffe, der heute hier
eintraf, verurſachte das größte Erſtaunen. Die amt
lichen japaniſchen Depeſchen melden eine große halb
kreisförmige Bewegung der Japaner von Hinking im
Oſten, nach Sinmintin im Weſten; ſie dringen er
folgreich gegen Mukden vor.

Waren und Produktenbörſe.
März. Per 1000 kg Weizen inländ.

170 175, ausl. 193-200, ruhig. Roggen inländ. 137
141, ausl. 153,00, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte

Leipzig 7-

hieſige Braugerſte Mahl und Futterware 126
145. Hafer inländ., alter 150 154, neuer ausl. in Tuben s a 50

145 150, ruhig. Mais amerikaniſcher 125-129, runder 132
136, Cinquantin 174— 180. Rappskuchen per 100 kg

netto, 11,75——12,50. Rüböl, rohes, per 10 Kg netto vhne
Faß, 46,25. Behauptet. Weizenmehl 00 24,50, Roggen-
mehl 01 19,50.

Berlin 7. März. Weizen 1000 kg Mai 178,00
Juli 178,75, Sept. 175,50 Mk. Roggen 1000 kg Mai
144,50, Juli 145,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg140,25, Juli 139,50 Mk. Mais 1000 kg runder loko M
119,50, Juli 118,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,70, Okt.
50,00 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Trotz Abnahme der ſichtbaren Handelsvorräte meldete
Amerika auf Realiſationen eine leichte Abſchwächung, die hier
aber nur vorübergehend ermattend wirkte, da ſich im Verlaufe
Deckungsbegehr zeigte. Weizen war ſchließlich unverändert,
Roggen 1,75 Mk. niedriger. Hafer bei vermehrten Ankünften
ſchleppend. Mais auf höhere amerikaniſche Forderungen weiter

ſteigend. Rüböl unter dem Drucke der flauen Aniſterdanter
Berichte matter.

Reklameteil,
I utunreinh eiten jeder Art beſeitigt man

durch Gebrauch des an
Wi irkſamkeit unerreichte, Myrrholinglycerin.

Auzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Wir machen auk das hier beſtehende Dienſt
DerbotenKranken Abonnement aufmerkſam.

Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mk.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April 1905
bis ult. März 1906 erſuchen wir im Kommunal
bureau bei dem Stadtſekretär Herrn Schulz
unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnements
preiſes anzumelden.

s 4 des en ne m für das
KrankenAbonuement lautet:
des Abonnementsjahres
1. April bis 31. März dem
ment beitritt Gu
gleichwohl das
ment zu zahlen iſt), n das Anrecht
auffreie Kur und Verpf rtun ſeiner
Dienſtboten erſt nach Ablauf von
14 Tagen nach dem Tage des Beitritts.

Merſeburg, den 4. März 1905.
Der Magiſtrat.

Vom Beginn des Schuljahres 1905 ab,
wird die Unterrichtszeit für die gewerbliche
Fortbildungsſchule auf Montag und Mittwoch
von 5 7 Uhr feſtgeſetzt. Die Unterrichtszeit
am Sonntag bleibt unverändert 11-1 Uhr
mittags

Gleichzeitig machen wir darauf aufnierkſam,
daß auch Kellner und Hausdiener in Gaſtund San haften im Alter bis zu 17
Jahren zum Beſuch der Fortbildungsſchule ver
pflichtet ſind.Mereeneg, den 2. März 1905.

Der Magiſtrat.
Heffentliche Sitzungder Stadt an ten Verſammlung

Montag den 13. März 1905,abends 6 ühr.
Tagesordnung.

Bürgerſteigpflaſterungen in der Weißenfelſer
Halleſchen und Lauchſtädterſtraße.
Reinigung der Schulräume.

3. Erweiterung des Friedhofs der St. Maximi
Gemeinde.
Entlaſtung der Rechnungen

a. der Armenkaſſe für 1902,
b. der Waſſerwerkskaſſe für 1903

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 6. März 1905.
Der Stadtrerordueten-Vorſteher.

Bäege.

Volksſchulen.
Die Aufnahme der Kinder die 1905 ſchnk

pflichtig werden, findet im Zimmer Nr. 13 der
Altenburger Schule an folgenden Tagen, nach
mittags 4 Uhr ſtatt:

Bezirk der Altenburger Schule
Mädchen Dienstag den 14. Närz,
Knaben Mittwoch den 15. März.

Bezirk der 2. BürgerſchuleMädchen Donnerstag den 16. 2Kärz,

Knaben Freitag den 17. März.
Bezirk der Neumarktſchule:

Mädchen und Knaben
Sonnabend den 18. März.

Schulpflichtig werden die Kinder, die in
der Zeit vom 1. Oktober 1898 bis zum 30. Sep
tember 1899 geboren ſind. Außerdem müſſen
die Oſtern 1904 züritckgeſtelltenn Kinder jetzt der
Schule zugeführt werden. Bei der Anmeldung
ſind Tauf und Impfſchein vorzulegen.

Merſeburg den 7. März 1905.
Der Rektor. Jrgang.

Die Wohnung zu 400 Mk. Chriſtianen-
ſtraße 1 iſt für 1. April jetzt beziehbar.
Näheres bei

Priäed. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Eine Wohnung bis 1. April geſicht. als wie

Stube, Kammer, Küche und be PreisZubehör,
100 110 Mark. Offerten bitte unter 110 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ne lleinere Hälfte der 2. Etage
iſt zum 1. April beziehbar Markt 23.

Dienſtboten

vom
Abonne

welchem Falle

Wer im Lanflel

volle Jahresabonne-

am Lager.

S Konfirmanden- Anzüge
in De neueſten Modemnſtern, elegante Verarbeitung, ſind in allen n

Alles da was die Mode Neues und Schönes bringt.
Preiſe wie bekannt billig.

Ganzer Anzug nebſt Hut von 10 Mark an bis 24 Mark.
Ferner ſind ſämtliche Neuheiten in Jackett- u. Rockanzügen

500 Hosen

bereits eingetroffen.

Gelegenheitskauf
in modernſten Muſtern a 2Arbeiter Konfektion große Auswahl.

3, 4, 5 Mk. und höher.

1000 Hüte und Mützen sehr villig.
Renner's Kaufhaus,

De Marktplatz 14. B. IIaIIe a. S. G Marktplatz 14.

ſtehen bei uns große Transporte
beſter hochtragender u. ſriſchmelkender

z Kühe und Kulben
auch Zugvieh, Simmenthaler

und Oſtfrieſen-Naſſe, preiswert
zum Verkauſ.

h
Weißen fels a S.

e

t. 150.
T Stube, T Kammer, Küche und Korridor

zum 1. April oder ſofort zu beziehen
Stufenſtraßze 4

Wohnung ſür 210 und 180 Mk. zu ver
mieten und 1. April beziehbar Delarube 25.

ſ 9

Röbl. Wohn und en inmer

mit guter e e zum 1. A er. von
einem Herrn geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter W G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche ein möbliertes Zunmer für 2 Perſonen. Näh. Delgrube part.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 29

Verſehungshalber iſt Halleſcheſtraßze 246
Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.

ſofort zu vermieten und am 1. April oder
ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2
Freuudliche Wohnung, 2 Stuben, 3 Kamm.,

Küche und Zubehör, zum 1. Juli zu vermieten.
Zu erfragen Oberaltenburg 24, 2 Tr.

Eine kleine Stube mit kleiner Kammer iſt
an eine einzelne Perſon zu vermieten

Unteraltenburg 24.

Halleschestrasse 5
iſt eine Wohnung zu 400 Mk., ſowie die Hausmannswohnung zum 1. Af (prik frei.

Hausverkaur.
zinsbares 8 mit Garten

e gen zu verkaufen
Hirtenſtraß e 2, part.

Kleines Wohnhaus
im Roſental hierſelbſt, mit 3 Wohnungen,
Stallung, Hofraum und Garten, iſt für 6000
Mk. bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Näh.
bei O. Günther j. Baugeſchäft.

*5000auf nur ſichere Hypothek
unter G I 1I6G an die Exped. d.

20000 M.
zur k. d r. Offerten unter A. B
an die Expe B

zu vergeben Offerten

Bl.

2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Korridor;
1 Stube, 1 Kammer, 1 Küche, Korridor, reich
lichen Zubehör an anſtändige Familie Juli
billig zu vermieten. Offerten unter
an die Exped. d. Bl.

Wohnung zum 1.
Zubehör, von einer Beamtenwitwe geſucht,
Preis 120 135 Mk. e bitte unter
„100“ in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

wird von ru n nFreund liche Wohnung en
bis zu 40 Talern zum 1. Juli zu mieten
ſucht. Offerten unter 4 I an die Exp. d. Bl.

Juli, St. K. K. und

Geſucht zum I. April eine Wohnung mit
3 4 Stuben und Zubehör.

E. Höfer Ww., Oberburgſtr 4.
r reDer Laden mit Wohnung

Lauchſtädterſtr. iſt zu vermieten und I.
oder ſpäter zu beziehen.

F. Vagel, Oelgrube 25.
Eine anſtänd. Schlafſtelle

April

offen Weißze Mauer
zMohlierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Damenfaßrrad,
guterhalten, zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Damenfahrrad“ an die Exped. d. Bl.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Saalſtraße 5.

Kin in großer Hand Wagen
el ſteht zu de gr. Sixtiſtraße 14 a.

Cünstleer
Celegenheltskuut,

Ver änderungshalber verkanfe ſehr billig
folgende neue Gegenſtände
2 ff. Krouleuchter für elekt. Licht,
(4 mit Gasbel. extra), 4 Aceumu
lator, 10 Volt, 98 Amp. Stunden
Capazität, zum Betrieb von Muſik
Automaten, für Zahnärzte c. paſſend,
1 kleine Beleuchtungsanlage, hierzu

paſſend, 2 A. E. G. Dauerbrand
S bogenlampen, faſt neu, mit ſämtl.

Von Donnerstag den 9. d. M. ab, Zubehör, 22110 Vöolt, 2 größere
Nernſtlampen, 1 Amp. u. Amp.,
220Volt (hieſige Betriebsſpannung)
2 Jnodnktor Telephon Stativnen,
neue.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter „Elektra“
an die Exped. d. Bl. abgeben.

Zunge HGänſe, Capaunnen, Buter,
Verlhühner u. Suppenhühner,

Katharin-Dſlaumen,
a Pfd. 35, 50, 60 Pf.

itl. Brüuell. „Kprikoſen, Kpfelſtücken,
Sreiß h Heidelbeeren

und Marmeladen,
iſt Ayfelkraut, friſchen

ger. Kat, Hochfeine engliſche Matzes-
heringe, alta Kartofſeln

Pariſer S Radieschen,pſehn G. L. Zimmermann.
Väſchenähen und Ausbeſſern, ſowie

Anfertigung von Jungenanzügen

wird ausgeſührt Entenplan 1, UI.
Jeden Poſten prima

Paul Breiter, Spergau.
bei Corbetha.

Vorgeſchriebene Formulare zu

Militärreklamationen
hält vorrätig

Buchdruckereci Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Wäsche
zum waſchen und Hlätten wird agenomme T
Frau e Mittag Mr ankt27,len ſertrage
in a Exmplaren vorrätig

verkauft

Gjähriges Pferd,

e von 2 die Wahl, zu r e
Frankleben Nr. 26.

Buchdruckerei T. Rössner,Merſ i Oelgruübe 5.

Donnerstag den 9. März, von 8 Uhr ab,
in Hanr weiße Jiegen t

jährig, paſſend zum Fahren,
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ſind preiswert zu

ind gischverkauf
a Pfund 40 Pfg.

4

Meuſchan Nr.Junge Kaninchen
ſind zu verkaufen Saalſtraße 12.

S

Schottischer Schaferhund,
bis Jahr alt, zu kaufen geſucht.

Bl. erbeten.

Offerten
n Preisangabe unter „Hund“ an die Exped.

ſſügtrinſeich
empfiehlt
S. Nürnbverger.

Verantwortliche Redaktion, Druck und S von Th. Rößner in Merſeburg.
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